N 


2 


ſeelauer 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Ur. 20. 


Sonntag den 19. September 


== —— = 


Inland. 

Berlin, 18. Septbr. Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht, dem Land⸗ und Stadtrichter 

Freiherrn v. Richthofen zu Beelitz und dem Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius und Notarius Wilke hierſelbſt den Cha⸗ 
rakter als Juſtizʒ⸗Rath, ferner dem Land⸗ und Stadt: 
Gerichts⸗Aſſeſſor Klotzſch in Storkow den Charakter 
als Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath, ſo wie dem Kam⸗ 
mergerichts⸗Regiſtrator Partiſch, dem Stadtgerichts⸗ 
Sekretär Thürnagel und dem Stadtgerichts⸗Kanzlei⸗ 
Inſpektor Hoeck hierſelbſt den Charakter als Kanzlei⸗ 
Rath zu verleihen. — Dem Oberlehrer an der Real⸗ 
ſchule zu Berlin, Dr. Hubert, iſt das Prädikat „Pro⸗ 
feſſor“ beigelegt worden. — Se. Majeſtät der König 
haben allergnaͤdigſt geruht, dem penſionirten geh. Jour⸗ 
naliſten, Hauptmann a. D. v. Platen in Görlitz, 
die Erlaubniß zum Tragen der erdienten und mit Ge⸗ 
nehmigung Sr. Majeftät des Königs von Hannover 
ihm nachträglich zugeſtellten Kriegesdenkmünze für die 
engliſch⸗deutſche Legion zu ertheilen. 

Das Föfte Stück der Geſetz- Sammlung, welches 
heute ausgegeben wird, enthält unter Nr. 2888 die 
Verordnung zum Schutze der Fabrikzeichen an Eiſen⸗ 
und Stahlwaaren in der Provinz Weſtfalen und der 
Rhein⸗Provinz. Vom 18. Auguſt d. J.; und eine 
Druckfehler⸗Berichtigung, welche die Wieſen⸗Ordnung 
für den Kreis Siegen vom 28. Oktober 1846, Geſetz⸗ 
Sammlung 1846, Seite 488, $ 12, Ste Zeile, betrifft, 
wo es ſtatt Entwäſſerungs⸗Anlage Be wäſſerungs⸗An⸗ 
lage beißen. Toll... „ 

Ihre königl. Hoheit die Prinzeſſin von Preu⸗ 
ßen iſt nach Weimar, und Ihre Hoheit die Herzo⸗ 
gin Bernhard von Sachſen-Weimar, ſo wie 
Höchſtderen Kinder, der Prinz Guſtav und die Prin⸗ 
zeſſinnen Anna und Amalie, ſind nach Hamburg 
von hier abgereiſt. 

Angekommen: Der Erbmarfchall in der Land⸗ 
grafſchaft Thüringen, Graf v. Marſchall, von Kiel. 

(Militär⸗Wochenblatt.) v. Chamier, Sek.⸗ 
Lt. vom 2. Bat. 1. Ldw.⸗Regt. ins 23. Inf.⸗Regt. 
verſetzt. v. Wolski, Pr.⸗Lieut. vom 5. Inf.⸗Regt. 
Rode, Major vom 9. Infanterie⸗Regiment, beiden mit 
der Regiments⸗Uniform mit den vorſchr. Abz. für V., 
Ausſicht auf Civilverſorg. und Penſion; Gruene, 

auptm. zur Disp., zuletzt in der 5. Art.⸗Brig., mit 
Ausſicht zur Aufnahme ins Berliner Inval.⸗Haus u. 
feiner bisher. Penſion der Abſchied bewilligt. 

Das Juſtizj⸗Miniſterialblatt enthält folgenden Plenar⸗ 
Beſchluß des königlichen geheimen Ober⸗Tribunals vom 
1, März 1847, — die Verpflichtung des Nießbrau⸗ 
95 zur Entrichtung der Zinſen von den auf der Sache 
ſtenden Schulden betreffend. „Durch die Beſtim⸗ 
Br: des 5 70, Tit. 21, Thl. 1. des Allgem. Lands 
22256 ng Nießbraucher nur dem Eigenthümer ges 
Br für erpflichtet erachtet werden follen, die Zin⸗ 
* he 5 Sache haftenden Schulden zu berich⸗ 
En 8 aber hat damit dem Gläubiger ein unmittel⸗ 
dans en er ar gar du e 
am 1. März 1847.“ 8 Angenommen In Pleno, 
Den öffentlichen Gerichtsverha a 
prozeſſes wohnten vor Kurzem en 15 
chiſche Juriſten bei, die für unfer neues Gerichtsver⸗ 
verfahren das lebhafteſte Intereſſe an den Tag legten 
ar über den Freimuth, mit welchem die Advokaten bei 
05 Vertheidigung ihrer Klienten auftraten, nicht wenig 
aunt waren. — Privatbriefe aus dem Königreich 
5 melden den nahe bevorſtehenden Erlaß eines Ge⸗ 
It nem u en a ie Le 
8 8 aus dem Großherzogthum Poſen, bes 
a erden dürften, deſſen deshalb auch hier gedacht 

e an Es ſoll nämlich eine Beſtimmung zu er: 
des zu ſein, der zufolge Diejenigen, welche innerhalb 

zum ruſſiſchen Reſche gehörigen Polens Grundei⸗ 
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genthum erwerben, auch auf dieſem Grundeigenthum 
künftig ihren Wohnſitz bei Verluſt ihres Eigenthums⸗ 
rechtes nehmen ſollen. Es würden dadurch die Guts⸗ 
beſitzer, welche ſowohl innerhalb der preußiſch-, wie der 
ruſſiſch⸗polniſchen Landestheile Beſitzungen haben, die 
es aber vorziehen, unter dem Schutze preußiſcher Ge⸗ 
ſetze zu leben und von hier aus die Bewirthſchaftung 
ihrer jenfeitigen Güter zu leiten, wohl meiſtentheils zum 
Verkauf diefer letzteren bewogen werden. Das Auftre⸗ 
treten und die Flucht des jetzt vor preußiſchen Richtern 
ſtehenden Herrn von Dombrowski im jenſeitigen 
Polen, wo ein Theil ſeiner Beſitzungen liegt, ſoll als 
die Veranlaſſung zu dieſem Geſetze anzuſehen ſein. Wir 
brauchen wohl kaum noch hinzuzufügen, was die er⸗ 
wähnten Briefe noch ſchließlich melden, daß nämlich 
über die im ruſſiſchen Polen liegenden Güter Dom⸗ 
browski's die Confiskation längſt verhängt ſei; es 
wird ſich dies Jeder ſelbſt ſagen, der ſich noch 
des Schickſals des, mit Dombrowski bei dem 
gleichen Unternehmen betheiligten und dann abge⸗ 
urtheilten und gehängten, Pantaleon Potocki erinnert. 
— Der im Polenprozeß angeklagte Michael Rad⸗ 
mann, Verwalter auf einem Gute des Mitangeklag⸗ 
ten, Gutsbeſitzers von Mieczkowski, beſchuldigt, im an⸗ 
geblichen Auftrage ſeines Herrn die Dienſtleute auf dem 
Gute zur Theilnahme an der Revolution aufgefordert 
zu haben, iſt vor einigen Tagen, nach faſt neunzehn⸗ 
monatlicher Haft, in Freiheit geſetzt und nach ſeiner 
Heimath entlaſſen worden. — Die hieſigen Bäcker 
haben, wie man hört, bei der Polizei darauf angetra⸗ 
gen, daß allmonatlich mit dem Preiſe der Backwaaren 
auch zugleich die Mehlpreiſe amtlich bekannt gemacht 
werden. — Den Polizei⸗Commiſſarien iſt kürzlich in 
allen Gefindeftreitigkeiten die Anſtellung des Sühne⸗ 
verſuchs und zugleich die Aufnahme des ſchriftlichen 
Akts über deſſen Ergebniß übertragen worden, ſo daß 
das Geſinde bei etwanigen gerichtlichen Klage-Anſtellun⸗ 
gen nicht mehr leicht zu kurz kommen wird. (Spen. 3.) 

Man will nun mit Beſtimmtheit wiſſen, daß die 
Majorität im ſächſiſchen Conſiſtorio ſich gegen die Ab— 
ſetzung Uhlichs ausgeſprochen hat, und zwar weil man 
ſich dann auf dieſe eine Abſetzung billigerweiſe nicht be⸗ 
ſchränken dürfe, ſondern alle Hegelianer und anderen 
Theologen gleicherweiſe aus der Kirche entfernen müſſe. 
Uebrigens geht das Gerücht ſtark, daß Herrn Konſiſto⸗ 
rial⸗Präſident Göſchel in Magdeburg ein ausgedehnte⸗ 
rer Wirkungskreis in Berlin werde angewieſen werden. 

a (Leipz. 3.) 

* Berlin, 17. Sept. Dem Vernehmen nach hat 
heute bereits eine telegraphiſche Depeſche die Ankunft 
Sr. Majeſtät des Königs in Trier gemeldet; wenn 
die Angabe gegründet iſt, ſo iſt Se. Majeſtät der frü⸗ 
her bekannt gemachten Reiſeroute um einen Tag voraus. 
— Das Potsdamer Amtsblatt enthält die Bekannt⸗ 
machung des Ober-Präſidenten der Provinz Branden⸗ 
burg, wegen Einberufung der Communallandtage der 
Kurmark in Berlin, und der Neumark in Küſtrin zum 
15. Novbr. d. J., fo wie auch einen Ober-Präſidial⸗ 
Erlaß, nach welchem auf Grund einer Miniſterialver⸗ 
fügung die Beurtheilung über die Zuläſſigkeit der Auf⸗ 
führung eines Theaterſtückes im weiteren Polizei⸗Bezirk 
Berlins, dem königl. Polizeipräſidium in Berlin über: 
tragen wird. — Am 18. Oktober wird hier in Ber⸗ 
lin der Verkauf der werthvollen Gemäldeſammlung des 
verſtorbenen General-⸗Poſtmeiſters v. Nagler beginnen. 
Es wird erinnerlich ſein, daß der Verſtorbene ein gro⸗ 
ßer Kunſtfreund und feiner Kunſtkenner war. Er ver⸗ 
wendete große Summen auf ſeine Sammlungen, unter 
denen die jetzt zum Verkauf kommende Gemäldeſamm⸗ 
lung von mehr als 200 Nummern eine der erſten 
Stellen einnimmt. Sie iſt beſonders reich an alten 
Niederländern und Italienern. — Einem Gerücht nach 
will der Kapellmeiſter Lachner in München, in Folge 
einer Scene mit der Gräfin Landsfelds nach Berlin 


überſiedeln. Welche Stelle derſelbe hier einzunehmen 
denkt, hat noch nicht verlautet. — Die preuß. Land⸗ 
wirthe, welche der Verſammlung in Kiel beiwohnten, 
ſind jetzt zurückgekehrt und über ihre dortige Aufnahme 
und Bewirthung des Lobes voll. Es waren nicht we⸗ 
niger als 2400 Theilnehmer zu dieſer Vereinigung er⸗ 
ſchienen. — Uhlich in Magdeburg, jetzt auf der Reife 
zur Guſtav⸗Adolphs⸗Verſammlung in Darmſtadt begrif⸗ 
fen, hat noch vor feiner Abreiſe aus Magdeburg „Weis 
tere Mittheilungen zur Vervollſtändigung der vom Con⸗ 
ſiſtorium herausgegebenen amtlichen Verhandlungen“ im 
Druck erſcheinen laſſen. — Heute ſoll die Kaſſe unſe⸗ 
res Gymnaſiums „zum grauen Kloſter“ durch Ein⸗ 
bruch um 23,000 Rthl. in laufendem Geldpapier und 
Dokumenten beſtohlen worden ſein. — Die Poſten aus 
Frankreich, Belgien, Holland und England 


‚find heute wieder ausgeblieben, die aus St. Peters⸗ 


burg haben uns keine neuen Nachrichten über die Cho⸗ 
lera gebracht, auf welche man hier mit ängſtlicher Span⸗ 
nung blickt. 
ein glänzendes Nordlicht beobachtet. Der Hausmeifter 
Fürſt Wolkonski war nach Warſchau abgereiſt. Die 
letzthin erwähnte Ascania-Akademie in Coswig a. 
d. Elbe, in dem Herzogthum Anhalt-Bernburg, hat 
nun ihren Proſpektus und ihren Winterlehrplan bekannt 
gemacht. Künftige Landwirthe, Brennerei-Beſitzer und 
8 werden ſicher keine zweckmäßigere Lehranſtalt 
nden. 

Z Berlin, 16. Sept. Mehrere öffentliche Blätter 
melden übereinſtimmend, daß die hieſige Kaufmannſchaft 
die Errichtung eines Handelsgerichts abgelehnt habe, und 
zwar aus dem Grunde, weil Niemand das unentgelt⸗ 
liche Amt der Handelsrichter übernehmen wolle. 
Wir erblicken hierin nicht blos mit der Aachener Ztg. 
einen großen Mangel an Gemeinſinn, ſondern noch 
eine andere Hauptkrankheit unſerer Zeit: dies raſtloſe 
und unerſättliche Verlangen nach neuen Freiheiten, wäh⸗ 
rend man nicht die Luſt und nicht das Geſchick hat, 
die bereits vorhandenen großen Freiheiten zu pflegen 
und in vollkommenes Eigenthum zu verwandeln. Wie 
viel iſt ſeit Jahren auch hier in Berlin über das Be⸗ 
dürfniß von Handelsgerichten geſprochen und geſchrieben 
worden, und jetzt, wo deren Errichtung freiſteht, will 
Niemand dem Gemeinwohl ein Opfer bringen. Was 
haben wir ſeit ſo langer Zeit über die Bureaukratie 
Alles hören müſſen, über das Eingreifen der Verwal⸗ 
tung in alle Zweige des bürgerlichen Lebens, über den 
Ueberfluß an Beamten, über die Höhe ihrer Beſoldun⸗ 
gen; wie hat man dagegen das gerühmte Selfgover⸗ 
nement geprieſen und blind für die im Vaterlande 
ſchon längſt vorhandenen Zuſtände daſſelbe auch für 
Preußen herbeigeſehnt. Jetzt iſt zu den zahlreichen Ge⸗ 
genftänden der Selbſtverwaltung, welche unſere ſtädti⸗ 
ſchen Communen bereits in Händen haben, noch ein 
ſehr wichtiger Zweig mit den Handelsgerichten hinzu⸗ 
gekommen, und die Kaufmannſchaft der Reſidenz trägt 
Bedenken, die neue königliche Verleihung anzunehmen, 
weil Niemand zum Beſten ſeiner Mitbürger eine frei⸗ 
willige Thaͤtigkeit ausüben will. Geben uns ſolche 
Erſcheinungen ein Recht, auf England zu verweiſen 
und die dortigen Einrichtungen des Communallebens 


als maßgebend für uns zu beanſpruchen? Erſt beweiſe 


man das Geſchick des Engländers im Gebrauche öffent 
licher Freiheiten, ſo wie deſſen Hochherzigkeit und Un⸗ 
eigennützigkeit im Wirken für das Gemeinwohl, ehe 
man nach engliſchen Inſtitutionen verlangt. — Aehn⸗ 
lich wie mit den Handelsgerichten zeigt ſich an man⸗ 
chen Orten, namentlich in der Provinz Schleſien, 
die Erfahrung mit der neu verliehenen Oeffent⸗ 
lichkeit der Stadtverordneten-Verſammlun⸗ 
gen. Auch hier handelt es ſich um eine ſo oft her⸗ 
beigewünſchte neue Freiheit, die nach ihrer Gewährung 
nicht blos zum großen Theil vollkommen gleichgültig 
aufgenommen, ſondern ſogar mit entſchiedener Abnei⸗ 
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Am Sten hatte man in St. Petersburg 
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“ 


gung von der Hand gewiefen wird. Unſere Zeitungs⸗ 
ſchreiber ſprechen uns ſo viel von der politiſchen Reife, 
namentlich der preußiſchen Städte; hier zeigt ſich dieſe 
Reife nicht eben von ihrer vortheilhaften Seite. Sehr 
treffend bemerkt über einen hierher gehörigen Fall in 
der Provinz Schleſien die hieſige Bürgerzeitung: „Die 
Stadtverordneten haben beſchloſſen, die Oeffentlichkeit 
für ihre Sitzungen nicht anzunehmen. Ihr Beweg⸗ 
grund iſt nicht etwa, wie man vorausſetzen ſollte, daß 
ſie von der Oeffentlichkeit irgend einen Nachtheil be⸗ 
fürchteten. Im Gegentheil, die weiſen Väter ſind die 
entſchiedenſten Freunde der Oeffentlichkeit, aber fie kön⸗ 
nen die dargebotene Gabe wegen der Bedingung, die 
an dieſelbe geknüpft iſt, nicht annehmen. Sie erklären 
es für einen unerträglichen Zwang, für eine gar nicht 
auszuhaltende Beſchränkung der bürgerlichen Freiheit, 
daß Magiſtratsmitglieder bei ihren öffentlichen Sitzun⸗ 
gen zugegen ſein ſollen. Sie ſind bereit, Lahme und 
Blinde, Bettler und Taſchendiebe, Weiber und Kinder 
zu ihren Sitzungen zuzulaſſen; aber ſie wollen lieber 
ganz auf die Oeffentlichkeit ihrer Sitzungen verzichten, 
als ein einziges Magiſtratsmitglied in denſelben dulden. 
Die guten Leute muͤſſen eine ſchreckliche Furcht vor ih 
rem Magiſtrate haben, und wir haben doch noch gar 
nichts von dem Magiſtrate gehört, wodurch derſelbe 
ſich fo furchtbar gemacht haben könnte.“ 5 

Z Berlin, 17. Sept. Die Verhandlungen des 
Polenprozeſſes werden ununterbrochen in herge⸗ 
brachter Weiſe fortgeſetzt. Es läßt ſich jetzt allmälig 
ein ungefährer Ueberblick über die Dauer derſelben ge⸗ 
winnen. Der Gerichtshof ſelbſt ſoll ſicherem Verneh⸗ 
men nach der Anſicht ſein, daß bis zur Mitte des 
Monats November die Verhandlungen der erſten In⸗ 
ſtanz beendigt ſein werden. Alsdann würden 3 Wochen 
zur Abfaſſung der Urtheile erforderlich ſein, ſo daß die 
Verhandlungen in der zweiten Inſtanz mit dem Früh⸗ 
ling des nächſten Jahres beginnen könnten. Dieſe An⸗ 
nahmen ſcheinen nicht unwahrſcheinlich, wenn wir den 
bisherigen Gang des Prozeſſes, die Natur der noch 
rückſtändigen Fälle und endlich das durch die ſeitherigen 
Verhandlungen ſchon ſo bedeutend vereinfachte Verfah⸗ 
ren der Anklage wie der Vertheidigung in Anſchlag 
bringen. Vom 2. Auguſt, wo die öffentlichen Ver⸗ 
handlungen ihren Anfang nahmen, bis zum 15. Sep⸗ 
tember find in 45 Tagen oder 6% Wochen 33 Ge: 
richtsſitzungen gehalten worden. Demnach fielen auf 
jede Woche durchſchnittlich 5 Sitzungen, was auch that⸗ 
ſächlich zutraf, indem außer dem Sonntag immer noch 
ein Wochentag für die Berathungen des Gerichts über 
eine abſolvirte Gruppe von Angeklagten frei blieb. Was 
das Verhältniß der abgehandelten Fälle zu der Anzahl 
der Sitzungen betrifft, ſo wurden in den 33 Sitzun⸗ 
gen die Verhandlungen mit 67 Angeklagten zu Ende 
geführt. Es kommen demnach auf jede Sitzung durch⸗ 
ſchnittlich zwei Fälle. In der Praxis ſtellen ſich aber 
in dieſem Verhältniß bedeutende Abweichungen heraus 
und im Laufe der Zeit zeigt ſich ein bedeutender Fort⸗ 
ſchritt in der Beſchleunigung der Verhandlungen. So 
wurden vom 2. bis 6. Auguſt in 5 Sitzungen oder 
— da die erſte Sitzung gänzlich mit der Verleſung der 
allgemeinen Anklageakte ausgefüllt wurde — in 4 Siz⸗ 
zungen nur 3 Fälle verhandelt. Dagegen kommen auf 
die nächſtfolgenden 6 Sitzungen vom 7. bis 14. Aug. 
16 Verhandlungen, ſo daß in den erſten 11 Sitzungen 
vom 2. bis zum 14. Aug. überhaupt 19 Fälle abſol⸗ 
virt ſind. Eben ſo viele Fälle treffen auf die nächſten 
10 Sitzungen vom 15. bis zum 30. Aug., wo man 
mit Nr. 38 der Anklageakte zu Ende kam. Von Siz⸗ 
zung 22 bis Sitzung 33, alſo in den letzten 12 Siz⸗ 
zungen, welche zwiſchen dem 31. Aug. und 15. Sept. 
abgehalten wurden, kamen 29 Fälle zur Verhandlung, 


ſo daß man bis Nr. 67 der Anklageakte gelangte. In 


den beiden letzten Sitzungen wurden allein 8 Fälle, in 
jeder Sitzung 4, verhandelt. Nimmt man an, daß 
dies letzte Verhältniß bis zum Schluſſe des Prozeſſes 
fordauerte, ſo würden bei 6 Sitzungen in der Woche 
jede Woche 20 Fälle abſolvirt werden. Nach Abzug 
der obigen 67 bleiben von den 254 Nummern der 
Anklageakte noch 187 übrig, zu deren Behand- 
lung im Ganzen 9% Wochen oder die Zeit bis zum 
20. November erforderlich ſein wird. Es treten aber 
Gründe ein, welche es im höchſten Grade wahrſchein— 
lich machen, daß die Verhandlungen ein noch früheres 
Ende erreichen werden. Diejenigen Angeklagten, welche 
bisher vernommen wurden, gehörten zu den Häuptern 
der Verſchwörung oder wenigſtens zu jener Klaſſe der 
Verſchwornen, die eine umfaſſendere Kenntniß von dem 
ganzen Unternehmen erhalten hatten und zugleich be: 
ſtimmt waren, höhere oder niedere Anführerftellen zu 
übernehmen. Dieſe Kategorie, welche ſich im Weſent⸗ 
lichen um die drei früher beſtimmten Vereinigungs⸗ 
punkte der Inſurgenten, Buk, Pleſchen und Rogowo 
concentrirt und wieder in eine Anzahl geſonderter Grup⸗ 
pen zerfällt, iſt bald ganz vor den Schranken erſchie— 
nen. Alsdann bleiben noch die beiden Hauptgruppen 
um das Unternehmen auf Stargardt vom 21. Februar 
und dasjenige auf Poſen vom 3. März, wo neben 
mehreren Hauptverſchwornen eine große Zahl von Pers 
ſonen aus den niedern Volksklaſſen auftreten, deren 
Kenntniß von der Verſchwörung ſich auf wenige Tage 
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oder Stunden, deren Betheiligung an derſelben ſich auf 
einfache Zurüſtungen, auf das Mitgehen und auf greif⸗ 
bare Thätlichkeiten beſchränkt. Hier fallen alſo die gro⸗ 
ßen Verwickelungen, die verſchlungenen Fäden eines 
langgeſponnenen Thatbeſtandes aus, wie ſie in den bis⸗ 
herigen Verhandlungen meiſt vorlagen. Muß dieſe 
Einfachheit der großen Mehrzahl der fpäteren Fälle 
ſchon weſentlich zur Beſchleunigung des Prozeßverfah⸗ 
rens beitragen, ſo kommt dazu, daß Anklage und Ver⸗ 
theidigung ſich im Laufe der Zeit gegenſeitig orientirt 
haben, daß alle wichtigſten Punkte zut Verhandlung 
gekommen und Grundſätze herausgebildet find, auf 
welche ſich beide Seiten in Vermeidung früherer um⸗ 
faſſender Erörterungen einfach beziehen. So iſt bereits 
der Sprachkampf entſchieden; ſo haben beide Seiten 
eine feſte Stellung hinſichtlich des allgemeinen Theils 
der Anklageakte eingenommen; ſo ſind die Fragen über 
die Verhandlungen in der Vorunterſuchung gründlich 
debattirt, fo hat der Staatsanwalt das neue Leugnungs- 
und Widerrufs-Syſtem der Vertheidigung erſchöpfend 
beleuchtet und feine Meinung ein für alle Mal dar: 
über ausgeſprochen, welches Gewicht er den früheren 
Ausſagen in der Vorunterſuchung beilege; ſo haben die 
Vertheidiger wiederum die Anklagepunkte hinſichtlich der 
Mitgliedſchaft an den agronomiſchen Vereinen ſo wie 
hinſichtlich des Beſitzes revolutionärer Schriften erſchö— 
pfend erörtert und beide aus der Anklage beſeitigt; ſo 
find endlich die Begriffe des Hochverraths, des Landes⸗ 
verraths und der verbotenen Verbindung nebſt ihrer 
Anwendbarkeit auf die vorliegenden Fälle ſo vielſeitig 
definirt und feſtgeſtellt, daß ſowohl Vertheidigung als 
Anklage es für überflüſſig erachten, noch wieder darauf 
zurückzukommen und ſich lediglich auf ihre früheren 
Ausführungen berufen. Alle dieſe Thatſachen bieten 
uns Gründe zu dem Schluſſe, daß die Verhandlungen 
des Polenprozeſſes im Ganzen fortan einen raſcheren 
Gang nehmen werden. 


Der Polenprozeß. 
Sitzung vom 17. September. 

Der Präſident ruft den Angeklagten Romuald 
v. Gozimirski vor die Schranken. Ihm zur Seite 
ſteht als Vertheidiger Herr Juſtizrath Lüdecke. 

Der Angeklagte leugnet faſt ſämmtliche Angaben 
der Anklage und widerruft die früher von ihm zu Pro⸗ 
tokoll gegebenen Ausſagen. Nur das Eine giebt er zu, 
daß er ſeinen Bruder Onuphrius beauftragt habe, Pul⸗ 
ver und Blei anzukaufen; auch habe er Piſtolenkugeln 
gegoſſen und Patronen verfertigt. Er habe nichts da⸗ 
von gewußt, daß die Munition verſteckt worden; das 
habe ſein Bruder in ſeiner Abweſenheit gethan. Er 
leugnet, wie an allem Uebrigen, ſo auch an den Zu⸗ 
ſammenkünften bei A. v. Malczewski und bei Andreas 
v. Ilowiecki Theil genommen zu haben. 

Der Präſident ruft den folgenden Angeklagten, 
Onuphrius v. Gozimirski, vor. 
ſteht als Vertheidiger Herr Juſtiz-Kommiſſarius Gall. 
Auch dieſer Angeklagte leugnet faſt ſämmtliche Angaben 
der Anklage und nimmt frühere Ausſagen zurück. Na⸗ 
mentlich beſtreitet er den Punkt, daß ſein Bruder Ro⸗ 
muald ihm über eine Verſchwörung Mittheilungen ge⸗ 
macht habes er habe dies allerdings ausgeſagt, aber nur 
veranlaßt von dem Inquirenten; auch habe er bei ſei⸗ 
ner Ausſage nur geglaubt, daß von einer Verſchwörung 
im Königreich Polen die Rede geweſen ſei. Er habe 
durch ſeine falſche Ausſage ſeinen Bruder, die Frau und 
die Kinder deſſelben unglücklich gemacht. Das giebt er 
zu, daß er für ſeinen Bruder Pulver und Blei gekauft 
habe, derſelbe habe ihm aber gar keinen Zweck dafür 
angegeben. Er bekennt auch, die Munition verſteckt 
zu haben, nennt dieſes Thun aber nur eine Folge ſei⸗ 
ner Leichtſinnigkeit. Er habe es nur gethan, weil ringsum 
viele Verhaftungen vorgefallen und namentlich Die ars 
retirt worden wären, welche Munition bei ſich gehabt 
hätten. — Es werden dem Angeklagten Kugeln und 
Patronen vorgelegt und er anerkennt ſie als die von 
ihm gefertigten. — Der Vertheidiger beantragt 
die Vorleſung eines Landrathsberichtes, woraus hervor⸗ 
gehen ſoll, daß die beiden Brüder v. Gozimirski nur 
verhaftet ſeien, um Zeugen gegen den Angeklagten 
v. Ilowiecki zu haben. 
renten wird zu ähnlichem Zwecke verleſen. 

Der Präſident ruft hierauf den Angeklagten Jo⸗ 
hann Krotkiewski vor. Auch ihm bleibt als Ver⸗ 
theidiger Herr Juſtizkommiſſarius Gall zur Seite. — 
Im Allgemeinen leugnet auch dieſer Angeklagte nament⸗ 
lich die Reden gegen den Schulzen Oſinski, den Klemp⸗ 
ner Graff und den Mauter Höriſchke. Die Belaſtungs⸗ 
Zeugen Oſinski und Höriſchke ſind nicht erſchienen, es 
werden deshalb ihre früheren Ausſagen, auf welche ſie 


den Eid geleiftet haben, und auf welche die Anklage fich |, 


ſtützt, vorgeleſen. Die Waffen⸗Ankäufe giebt der An⸗ 
geklagte zu. Er habe oft nach der Scheibe, aber auch 
viel nach Vögeln geſchoſſen. Von der Verhaftung des 
L. v. Mieroslawski habe er an dem betreffenden Tage 
gar nichts erfahren. Die eiſernen Haken habe er an 
die Piſtolen machen laſſen, um ſie über dem Bette auf⸗ 
hängen zu können. — Hierauf beginnt das Zeugen⸗ 
Verhör. — Es werden ſechs Zeugen vorgeführt: der 


ich zu Rzepecki und Pazderski von einer Revolution 


Ihm zur Seite. 


Auch ein Bericht des Inqui⸗ 


— 


Schmied Kabaszynski, der Schierknecht Jahnke, der 
Voigt Janiewski, der Koch Gaſiorowski, der Kauf⸗ 
mann Joſeph Simon aus Rogowo, und der Klemp⸗ 
nermeiſter Graff. 

Hierauf wird der folgende Angeklagte, Anton Grzy⸗ 
bowski vorgerufen. Vertheidiger iſt Herr Juſtizkom⸗ 
miſſarius Gall. — Der Angeklagte erkennt die An⸗ 
gaben über feine perſönlichen Verhältniſſe als richtig an. 
Er leugnet alle die ihm zur Laſt gelegten Thatſa⸗ 
chen, welche die Anklage anführt. Wenn die darin ge⸗ 
nannten Perſonen die in der Anklage erwähnten Aeuße⸗ 
rungen gemacht haben, fo fei dies aus Bosheit ges 
ſchehen. Zu dem Schmied Kabaszynski habe er aller⸗ 
dings eine Kandare gebracht, von einem Mantelſack 
aber wiſſe er nichts. Von Nüftungen habe fein Hert 
nichts gegen ihn geäußert. — Es erfolgt das Zeugen⸗ 
Verhör. — Hierauf werden die protokollariſchen Zeu⸗ 
genausſagen des Wirthſchaftsſchreibers Tomas zewski, 
des Kutſchers Kwiatkowski und des Riemers Schulz 
verleſen, die ſämmtlich mit den Angaben der Anklage 
übereinſtimmen. — Nachher, 11 ¼ Uhr, tritt die 
Pauſe ein. > 

T Berlin, 17; September. Auf Befehl des 
Herrn Präſidenten nehmen die beiden Wirthſchafts⸗ 
beamten des Gutsbeſitzers Andreas v. Ilowiecki: Franz 
v. Gozimirski und Joſeph Szrayber, die für das Im 
terrogatorium, der Richtertafel gegenüber, beſtimmten 
Sitze ein. Beiden aſſiſtirt Herr Gall. 

Der Gerichts⸗Schreiber trägt die Anklage wider 
Beide vor. — Der Angeklagte giebt zu, daß er bei 
der freundſchaftlichen Zuſammenkunft zu Recz Theil 
genommen hat; das ſei aber natürlich, da er als Br 
amter des Herrn von Ilowiecki dazu geladen werden 
mußte; politiſche Tendenzen hatten dieſelben durchaus 
nicht. Man habe wohl gegen Anfang des Jahres 
1846 von einer Revolution geſprochen; allein die An; 
klage behaupte zu viel, wenn fie ſage, die Kinder in 
der Schule hätten ſich davon erzählt, daß die Deutſchen 
geſpießt werden ſollten; denn es gäbe in Weſiecya kein 
Schule. — Es iſt möglich, ſagt der Angeklagte, daß 


geſprochen; allein ich habe ſie nicht aufgefordert, daran 
Theil zu nehmen. 

Präſ. Wie verhält es ſich mit den Waffenvorrä⸗ 
then, welche Sie geſammelt haben ſollen? en 
Der Angeklagte behauptet, dieſelben aus dem 
Nachlaſſe feines verſtorbenen Vaters in Beſitz erlangt“ 
zu haben, giebt auch die Einkäufe von 36 Pfd. und 
18 Pfd. Blei zu. Dieſelben ſeien angeſchafft worden, 
um die ſchadhaften Brennereiutenſilien auszubeſſern 
auch Kugeln habe er mehrere Mal, weil es ihm Ver 

gnügen machte, gegoſſen. 

Herr Gall. In Bezug auf den Zeugen SW 
manski, welcher behauptet, von dem Angeklagten zul 
Unwahrheit verleitet worden zu ſein, bitte ich diejenige 
Aktenſtelle zu verleſen, in welcher der Inquirent ſagt, 
Szymanski habe hartnäckig geleugnet, und er daran 
den Befehl gegeben, denſelben einzuſperren, (geſchiehth 
ich bitte weiter zu conſtatiren, wie der Inquirent in per 
nem Eifer fo weit gegangen iſt, für einen Zeugen eil 
Unterkommen zu ſuchen. (Geſchieht gleichfalls). 

Der Herr Präſident wendet ſich nunmehr zu den 
zweiten Angeklagten: 5 

Aug. Franz v. Gozimirski giebt zu, häufig in Rei 
geweſen zu ſein; dort ſeien aber nur Freunde un 
Verwandte zuſammengekommen. Dem Pazderski hab. 
er auf fein Befragen, was er vor dem Gerichte I 
Wongrowiec ausſagen folle, geantwortet: „Das, w 
beim Kommiſſarius,“ nicht aber, daß er nicht meh 
ſagen ſolle; dem Szymanski habe er allerdings 1 gl 
Reiſegeld ausgezahlt, der Zuſatz aber, welchen die Ar 
klage mache, ſei unwahr; Szymanski habe dies ausge 
ſagt, weil ihn der Kommiſſarius in Ketten legen lie 
und ihm mit dem Tode drohte, wenn er nicht gegen 
fie ausſagte. Kugeln habe er wohl ein Mal gegoſſel, 
aber nicht bei verſchoſſenen Thüren und zur Nachtzeit! 
ebenſo habe er die Schießübungen ganz ohne eine be 
ſtimmte Abſicht vorgenommen. Von der Einſtellun 
der Brennerei habe er deswegen zu Zalewski geſple 
chen, weil die Kartoffeln zu mangeln begannen. 2 
übrigen Aeußerungen, welche man ihm vorwirft, fel 
unwahr; die Zeugen würden durch Rachſucht 
Furcht beſtimmt; denn der Kommiſſarius habe ihne 
mit dem Tode gedroht und ſie in Ketten legen rofl 
— Es werden hierauf von den vorgeſchlagenen al 
Belaſtungszeugen nur vier in der Audienz vernommen 
Ihre Ausſagen ſind im Ganzen der Decharge günfi 
Der Erſte bekundet, daß allerdings das Blei zu Aus 
beſſerungen der Brennereiutenſilſen verwendet wurd, 
er ſelbſt habe mit den dort vorhandenen Lörhgerdt 
ſchaften Reparaturen gemacht. — Pazderski glaubt 
Gozimirski und Szrayber hatten geſcherzt, als if 
vom Losſchlagen ſprachen; des wegen feines Zeug, 
ſes gepflogenen Geſprächs mit Erſterem erinnert a 
ſich nicht mehr, verſichert aber, daß er es jeden 
falls wahr angegeben habe, da er darauf geſchtwo, 
Auf Herrn Galls Frage, was er ſich unter AM 
volution denke, ſagt er nach langem Meditiren a 
zudend: „Das weiß ich nicht.“ Die Beſuche in „i 
hätten ferner durchaus nichts Auffallendes, da ſie f 


früheren Jahren weit häufiger ſtattgefunden. — Aehn⸗ 
liches bekunden die beiden anderen Zeugen. 

Der Herr Präſident cititt hierauf Andreas v. Ilo⸗ 
wiecki an die Barre. Auch für dieſen Angeklagten, 
einer hohen impoſanten Figur im kräftigſten Mannes: 
Alter, iſt Herr Gall mit der Defenſion beauftragt. 

räſ. 
. Wirthſchaftsbeamten vorliegen, und daß auch 
Sie der Theilnahme an der Verſchwörung verdächtig 
ſind; geben Sie uns Auskunft über die Reiſe, welche 
Sie am 12. Februar 1846 nach Poſen machten. 

Angekl. Am 12. Februar reiſte ich nach Poſen, 
am folgenden Tage kam mir Krotkiewski nach. 

Herr Gall. Die Anklage ſcheint auf diefe Reife 
ein gewiſſes Gewicht zu legen; ich bitte vorleſen zu 
laſſen, wie der Zeuge Gerſon in Poſen deponirt hat, 
daß der Angeklagte wegen Zahlung einer fälligen Schuld 
nach Poſen gekommen iſt, auch haben noch zwei an⸗ 
dere Perſonen bekundet, daß er Weizen und Roggen 
zum Verkaufe mitgebracht hat. (Geſchieht.) 

Präſ. (zum Angekl.). In den Notizen Miero⸗ 
slawski's ſind Sie als Commiſſarius des Wongrowiecer 
Kreiſes bezeichnet. 1 . 

Angekl. Ich weiß nicht, wodurch Mieroslawski 

dazu veranlaßt worden iſt. 4 

v. Mieroslawski, von dem Herrn Präſidenten 
herzugerufen, erklärt: Sein Name befindet ſich in den 
Notizen, ich erinnere mich daran. Ich habe aber von 
zwölf Ilowiecki's gehört, und hatte durchaus keinen Bes 
ſtimmten im Sinne. j } 

Präſ. Das hatte Mieroslawski auch früher an⸗ 
gegeben. (Zum Angeklagten) Sie ſollen zu dem Wirth 
Placzkowski geäußert haben: „Den Wald habe ich 
verkauft, das Geld habe ich; die Juden werden in 

kurzer Zeit hängen, und den Wald werde ich wieder 
haben.“ 

Angekl. Ich habe keinen Wald verkauft, kann 
daher unmöglich dies geſagt haben. 

Als der Herr Präfident dem Zeugen die Frage in 
Betreff der gegen den Kaufmann Simon Jofeph ans 
gegebenen Aeußerung vorlegt, lacht der Angeklagte laut 
auf, indem er verſetzt: Ich wohne neben einem Städt: 
chen, welches nur von Juden bewohnt iſt, die meine 
eute gänzlich ausſaugen, und da habe ich einmal im 

cherz geſagt, die Juden müßten gehängt werden. 

Herr Gall: Die Anklage bringt hier gegen mei⸗ 
nen Klienten eine ſehr marquirte Auslaſſung vor; ich 

wünſche aber conſtatiren zu laſſen, daß es im Weſen 
deſſelben liegt, ſich ſtets in ähnlich energiſcher Weiſe 
auszudrücken; ich bitte die Depoſition eines Zeugen 
vorzuleſen, welcher bekundet, der Angeklagte habe einen 
reund einſt mit folgenden Worten zu einem Glaſe 
Wein genöthigt: „Du Hundeblut von einem Edel⸗ 
mann, tritt doch ein zu einem Glas Wein, wenn ich 
0 1 3 e.“ N 
a giebt zu, Kugelzieher gekauft zu 
haben, nur aber, um ſeine Gewehre, 9 — 10 an der 
Zahl, zu reinigen. 8 
Es wird zur Zeugenvernehmung gefchritten. 
a Es ergiebt dieſelbe nichts Neues; der Landwehr⸗ 
mann Jahnke meint, er wiſſe nicht, ob nicht der An⸗ 
geklagte die Bemerkung in Betreff ſeiner Dienſtaus⸗ 
zeichnung im Scherze gemacht habe. 
Die Ausſagen des 86jährigen Placzkowski und Si⸗ 
mon Joſeph werden vorgetragen. ’ 


Hr. Gall macht noch auf einen Paſſus aufmerk: 
am, in welchem Simon Joſeph erklärt, er habe die 
Rede des Angeklagten für Scherz gehalten, die polni⸗ 
ſchen Herren pflegen immer ſo zu ſcherzen. 

Der Mitangeklagte von Malezewski erklärt noch, 
nachdem auf die Bitte des Angeklagten der Hr. Prä⸗ 
ſident die betreffende Frage an ihn gerichtet hat, es ſei 
in Wenecya weder ein Wald, noch je einer geweſen, 
ss eine kleine Schonung habe man daſelbſt an⸗ 
gelegt. . 

Der Herr Präſident ſchreitet nun noch zu dem In⸗ 
terrogatorium des Julian v. Szeliski, deſſen Ver: 
cheidigung Herr Furbach übernommen hat. 

Er leugnet im Beſitze der in der Anklageakte bes 
zeichneten Literatur geweſen zu fein, den Beſitz von 
Waffen räumt er ein, beſtreitet jedoch den unerlaubten 
Zweck; die Reifen hat er in Wirthſchafts⸗ oder Fami⸗ 
lien ⸗ Angelegenhelten gemacht; den Matheus von 
Moszezenski hat er nur ein Mal in ſeinem Leben ges 
— 25 ie eind verſchiedene Waffen gehabt 

wo 8 
sleichfalls in u N renen befördert habe, ſtellt er 

Präſid. Sie haben am 7. Febr. ei ; 
Singh gemacht! Febr. eine Reiſe nach 

Angekl. Frau v. Malczewska lud mich dazu ein; 


fie ſtellte mich dort als ihren Couſin vor, welche Ver⸗ 


anlaſſung fie hiezu hatte, weiß ich nicht. Auf dem 
Rückwege begleitete uns ein junger Mann, welchen ich 
Pu bier als Ludwig v. Mieroslawski kennen gelernt 
abe. ! 


Präſid. Sie befahlen Ihrem Kutſcher, er folle 


dahin fahren, wohin ihm Frau v. Malczewska auftra⸗ 
gen würde? 
gef. Das iſt richtig; ich that, wie die Artig⸗ 


gegen eine Dame es erfordert. 


Sie haben gehört, welche Verdachtsgründe 


in 


— — 


2403 


Präſid. Hatten Sie eine Vermuthung, wer der 
Begleiter war? x 

Angekl. Nein, Herr Präſident. 

Präſid. Sie ſollen aber, als Sie von der Arre⸗ 
tirung eines jungen Mannes hörten, welchen Mo⸗ 
szezenski nach Swiniary gebracht hatte, ſofort vermu⸗ 
thet haben, daß dies der Begleiter der Frau v. Mal⸗ 
czewska war. 1 

Angekl. Das war eine vage Konjektur. j 

Die verſchiedenen Aeußerungen gegen Jaraszewski 
ſtellt der Angeklagte durchaus in Abrede. 

Hierauf werden die Zeugen Jaraszewski und Main⸗ 
kowski vernommmen. 

Der erſte Zeuge, welchem feine frühere Depofition 
nicht mehr gegenwärtig iſt, beſtätigt dieſelbe jedoch 
durch Bejahung der von dem Präſidenten in Betreff 
derſelben vorgelegten Fragen; ebenſo der zweite, welcher 


die am Schluß der Spezial⸗Anklage erwähnten Aeuße⸗ 


rungen des Angeklagten als wahr anerkennt; doch giebt 
er zu, daß ſie wohl im Scherz geſchehen ſeien. 

Herr Furbach beantragt die Vorleſung einer Be⸗ 
merkung des Landraths vom Wongrowiecer Kreiſe, 
welcher die Zeugen als „von der Polizei acquirirt“ bes 
zeichnet; bittet ferner zu konſtatiren, daß die in Ab⸗ 
weſenheit des Angeklagten vorgenommene Hausſuchung 
ohne Reſultat geblieben ift und behauptet, daß in Be⸗ 
treff des Zeugen Höriſchke die Diskuſſion nicht als ge⸗ 
ſchloſſen angeſehen werden könne, da die Vernehmun⸗ 
gen, welche er in Betreff ſeiner Glaubwürdigkeit ver⸗ 
anlaßt habe, noch nicht erfolgt ſeien. Es wird ferner 
auf ſein Geſuch feſtgeſtellt, daß Jaraczewski ein Trun⸗ 
kenbold ift und ſelbſtgeſtändig ſogar während der poli⸗ 
zeilichen Vernehmung trunken war. 

Präſid. Wegen der noch zu erfolgenden Ver⸗ 
nehmung der Zeugen Höriſchke und Klahr ſollen die 
Plaidoyers nicht aufgeſchoben werden; es kann deshalb 
allerdings noch ein nachträgliches Plaidoyer geſtattet 
werden; die Erörterungen über den erſten Zeugen ſind 
daher aufzuſchieben und feine Ausſage vorzuleſen. 

Herr Furbach proteſtirt, da des Zeugen Nichter⸗ 
ſcheinen nicht durch Krankheit ꝛc. gerechtfertigt ſei. 

Präſid. Aber der Zeuge iſt vorgeladen worden, 
und wir wiſſen nicht, aus welchem Grunde er aus⸗ 
bleibt; daher muß ſeine Ausſage vorgeleſen werden. 

(Dies geſchieht.) . 

Herr Furbach. Da die Depoſition des Höriſchke 
einmal verleſen iſt, fo bitte ich durch den Inhalt der 
Polizeiakten zu konſtatiren, daß dieſer Zeuge bei ſeiner 
Vernehmung, mit der Hand auf den Tiſch ſchlagend, 
ausrief: „Der Angeklagte habe ihn geſcholten, weil er 
in ſeinen Büchern geleſen, er werde ihm dies jetzt ein⸗ 
pfeffern.“ 

Präſid. Die Sitzung iſt geſchloſſen, die nächſte 
beginnt morgen um 8 Uhr. 

Die Audienz hat bis um 3 Uhr gewährt. Nach 
den morgen zu hörenden Plaidoyeren für dieſe Reihe 
von Angeklagten wird die bereits erwähnte mehrtägige 
Unterbrechung eintreten. N 


Elbing, 13. Septbr. Nach einer früheren Be— 
ſtimmung wird die hieſige Kommiſſion für die Erbau⸗ 
ung der Oſtbahn am 1. Oktober aufgelöſt. Ueber das, 
was alsdann geſchehen folle, waren noch keine definiti⸗ 
ven Beſchlüſſe bekannt geworden. Jetzt hat der Fi⸗ 
nanzminiſter angeordnet, daß in Dirſchau eine neue 
Kommiſſion unter der Leitung des noch hier verwei⸗ 


lenden Bauinſpektors Gerhardt errichtet werden ſoll, 


welche die Vorarbeiten, wohl verſtanden, nur die Vor⸗ 
arbeiten zu dem Eiſenbahnwege von Danzig nach 
Bromberg zu bewerkſtelligen hat. Der Brückendau 
über die Weichſel wird für jetzt gänzlich eingeſtellt; nur 
an den Uferbauten ſoll weiter gearbeitet werden. Hier 
in Elbing wird nur ein Baubeamter zurückbleiben, um 
die Aufſicht über die dieſſeits der Nogat bereits vollen⸗ 
deten oder doch begonnenen Vorarbeiten zu führen, 
aber nicht um dieſe fortzuſetzen, ſondern nur, um ſie 
in ihrem dermaligen Zuſtande zu erhalten. 

N (Hamb. Börſenhalle.) 

Poſen, 16. Sept. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten überſandte der Magiſtrat eine Zuſam⸗ 
menſtellung der durch die Brotvertheilung zu ermäßig⸗ 


ten Preiſen während des verfloſſenen Winters und 


Frühlings der Stadt erwachſenen Koſten. Es find 
vom Dezember 1846 bis Juni 1847 im Ganzen 
85,200 Brote für die Summe von 10,321 Rthlr. 
verkauft wurden; die Koſten der Beſchaffung jener 
Brote betrugen 21,129 Rihlr., wovon jedoch der 
Erlös für den mitverkauften älteren Beſtand an 
Brot und Kartoffeln in Abzug zu bringen iſt, 
ſo daß im Ganzen von dieſer Summe 17,927 
Rihlr. abgezogen werden müſſen. Die Zubuße der 
Stadt bei dieſer wohlthätigen Einrichtung beträgt dem⸗ 
nach pro 1846 — 47 nur 3202 Rthlr. Rechnet man 
dazu den Verluſt pro 1845 — 46 mit 4876 Kthlr., 
ſo beträgt die Geſammtzubuße für beide Jahre circa 
8078 Rthlr. — Ebenſo überſchickte derſelbe die ab⸗ 
geänderte Geſchäftsordnung für die künftigen öffent⸗ 
lichen Stadtverordneten⸗Sitzungen. (Poſ. 3.) 
Vom Mhoin, 14. Septbr. Die bevorſtehende An⸗ 
kunft Sr. Majeſtät des Königs und vieler anderen er⸗ 


„ 


lauchten Perſonen, ſo wie die Vorbereitungen zu den 
Manövern, welche das ſiebente und achte Armeekorps 
vor den hohen Herrſchaften in Divifionen ausführen 
werden, veranlaßt in der ganzen Rheinprovinz gegen⸗ 
wärtig ein ſehr reges und freudiges Leben, welches 
durch das Zuſtrömen der Fremden aus allen Gegenden 
noch erhöht wird. Allgemein bedauert man es, daß 
Se. Majeſtät diesmal bei uns nur kurze Zeit verwei⸗ 
len wird, da der König bereits am 1. Oktober wieder 
in Berlin zu ſein gedenkt. Nach einer uns ſo eben 
aus zuverläſſiger Quelle zugekommenen Mittheilung ſind 
wir im Stande, etwas Näheres über die Rückreiſe Sr. 
Majeſtät bei feinem Austritt aus den öſterreichiſchen 
Staaten, worüber bisher noch nichts Beſtimmtes ver⸗ 
lautet war, zu berichten. Der König wird demzufolge 
am 15. d. M. in München, am 16ten in Würzburg, 
am 17ten in Bingen, am 18ten in Trier und vom 
19ten bis zum 25ſten in Koblenz und in Düffeldorf 
verweilen, wo Se. Majeſtät am 20ſten und 21ſten 
die ſechszehnte Divifion, am 22ſten und 23ften die 
fünfzehnte, ſo wie am 24ſten und 25ſten die vierzehnte 
Diviſion bei Düffeldorf zu inſpiziren gedenkt. Am 27ften 
und 28ſten d. M. wird Se. Majeftät die dreizehnte 
Diviſion bei Münſter muſtern und dann über Hanno⸗ 
ver die Rückreiſe nach Berlin antreten. Dem Verneh⸗ 
men nach wird der König den 17ten d. M. bereits in 
Bingen den erſten Vortrag des neuen Kriegsminiſters, 


Generals v. Rohr, entgegennehmen und am 19ten in 


Koblenz mit dem Könige der Niederlande eine Zuſam⸗ 
menkunft haben. Dieſen bei uns jetzt ſtattfindenden 
militäriſchen Uebungen werden, ſo weit es bis jetzt be⸗ 
ſtimmt iſt, auch JJ. kk. HH. der Prinz v. Preu⸗ 
ßen, der Prinz Karl, der Prinz Wilhelm, Oheim 
Sr. Majeftät, mit feinen beiden Söhnen, den Prinzen 
Adalbert und Waldemar, der Kronprinz, ſowie 
der Prinz Karl von Baiern, der Großfürſt⸗ 
Thronfolger von Rußland und der Erbprinz v. 
Heſſen und bei Rhein beiwohnen. (Spen. 3.) 


Deutſchlan d, 


Freiburg, 13. Sept. Ueber die zu Offenburg 
geſtern ſtattgehabte Verſammlung der Konſtitutions⸗ 
freunde referirt die hieſige „Oberrhein. Ztg.“ Einiges 
nach mündlichen Mittheiluugen: „Nach denſelben ha⸗ 
ben ſich ungefähr 900 Männer, deren Beſtreben auf 
Verwirklichung der in der Verfaſſungsurkunde enthal⸗ 
tenen Verheißungen auf die Fortbildung der Verfaſſung 
gerichtet iſt, eingefunden, um ihre Wünſche und Hoff: 
nungen unter Gleichgeſinnten kund zu geben und die 
Mittel und Wege zu deren Verwirklichung zu bera⸗ 
then, damit das Ziel, nach dem wir ſchon ſo lange 
ſtreben, endlich einmal ſicher erreicht werde.). Unter 
dem Vorſitze des zum Präſidenten erwählten Bürger⸗ 


meiſters, Hrn. Nee, wurden verſchiedene Vorträge ges 


halten, worunter jener des Hrn. v. Struve und die 
Rede des Obergerichtsadvokaten Hrn. Hecker, der zu⸗ 
gleich alle An ſprüche, auf deren Erfüllung wir verfaſ⸗ 
ſungsmäßig zu dringen berechtigt ſind, in kurzen bün⸗ 
digen Sätzen aufſtellte und die Mittel zum Zwecke an⸗ 
gab, allgemein einen günſtigen Eindruck bewirkten, ſo⸗ 
wie auch jener des Herrn Bürgermeiſters Winter, 
Vater, der nicht, wie ſo vielfältig geſchehen, das Mi⸗ 
niſterium Bekk jetzt ſchon als illiberal bezeichnen, dem⸗ 
ſelben aber Gelegenheit geben wolle, ſich freiſinnig zu 
erweiſen, indem er zwar wenig von ihm erwarten, aber 
viel verlangen werde, um nicht leer auszugehen. Die 
Verſammlung trennte ſich mit der allſeitigen Ueberzeu⸗ 
gung, daß der geſtrige Tag in ſeinem Ergebniſſe für 
unſere Zukunft folgereich und fruchtbringend ſein werde. 
Vom Neckar, 12. Septbr. Die Berathungen 
über eine gemeinſame deutſche Wechſelordnung werden, 
wie man vernimmt, nunmehr auch von Baiern beſchickt 
werden, deſſen Theilnahme früher zweifelhaft war. Als 
badiſche Abgeordnete zu dieſen Konferenzen nennt man 
den Miniſterialrath Brauer und dem Bankier Jakob 
Hohenemſer in Mannheim. GKarlsr. Ztg.) 
Fraukfurt a. M., 14. Septbr. Heute fallirte 
hier ein jüdiſches Haus, und zwar, wie es heißt, mit 
einer Summe von nahe einer halben Million Gulden, 
das zwar in Horn, fremden Holze ꝛc. Geſchäfte machte, 
aber auch in der Papier⸗Spekulation ſtarke Verluſte 
gehabt haben ſoll. Es mag keinem Zweifel unterlie⸗ 
gen, daß mehrere Häuſer hier bei dieſem Bankerott 
Schaden erleiden. Die Börſe iſt ſehr gedrückt, und be⸗ 
ſonders haben die Beſitzer ſpaniſcher Fonds alle Hoff⸗ 
nung auf Beſſerung der Courſe verloren. Das Geld 
iſt etwas flüſſiger, und es ſteht der Diskonto 4½ pCt. 
AU. Pr. Ztg.) 


) Der Mannheimer Ztg. zufolge verlangt die Verſamm⸗ 
lung: „außer der Losſagung unſerer Staatsregierung 
von den Karlsbader, Frankfurter und Wiener Beſchlüf⸗ 
fen aus den Jahren 1819, 31, 32 und 34, Preßfreiheit, 
Gewiſſens⸗ und Lehrfreiheit, Beeidigung des Militärs 
auf die Verfaſſung, perſönliche Freiheit, Vertretung des 
Volks beim deutſchen Bunde, volkstümliche Wehrver⸗ 
faſſung, gerechte Beſteuerung, einen Allen zugänglichen 
Unterricht, Ausgleichung des Mißverhältniſſes zwiſchen 
Arbeit und Kapital; ferner Geſetze, welche freier Bür⸗ 
ger würdig ſeien, und deren Anwendung durch Ge⸗ 
ſchwornengerichte, volksthümliche Staatsverwaltung und 

„Abſchaffung aller Vorrechte.“ a 


. 


Hamburg, 15. Septbr. Aus Schleswig meldet 
man, daß wegen der Böllerſchüſſe zur Feier der Frei⸗ 
ſprechung des Hrn. Beſeler und der Uebergabe eines 
Pokals an den Kogs⸗Inſpektor Tiedemann, eine poli⸗ 
zeiliche Unterſuchung ſtattfand. Da das Schießen an 
einem Sonnabend, Abends nach 9 Uhr, ſtattfand, ſo 
ergab ſich aus der alten Feiertagsordnung ein Grund 
wegen Störung derſelben, und danach wurde denn der 
Ziegeleibeſitzer Tams mit 2 Rthl, in Strafe genommen. 


Oeſterreich. 
8 Wien, 14. Sept. Die Vermählung des Erz⸗ 
herzogs Ferdinand d’Efte mit der Erzherzogin Eliſabeth, 
Tochter des verſtorbenen Palatinus von Ungarn, wird 
am 4. Oktober in der Schloßkapelle zu Schönbrunn 
vollzogen werden, worauf das erlauchte Paar alfıgleich 
die Reiſe nach Italien antreten wird. — Der Staats⸗ 
miniſter Graf Kolowrat verweilt noch fortwährend 
auf feinen Gütern in Böhmen, und obſchon er drin⸗ 
ge eingeladen worden, an den Berathungen wegen 
öſung der italieniſchen Frage Theil zu nehmen, fo hat 
derſelbe es doch entſchieden abgelehnt, indem er nicht 
geſonnen ſcheint, an der Verantwortlichkeit für Maaß⸗ 
regeln Theil zu nehmen, deren Geiſt und Tendenz er 
mißbilligt. — Der Erzbiſchof Milde hat mittelſt Kir⸗ 
chenanſchlägen das Publikum zur Theilnahme an einer 
Wallfahrt nach dem nahegelegenen Jedlerſee aufgefor⸗ 
dert, und als der Zweck dieſer Betfahrt wird nebſt An⸗ 
derem auch der Dank für die reiche Ernte und die 
Bitte um den Schutz der heil. Jungfrau für das Ge⸗ 
deih en der Induſtrie bezeichnet! Ein zweckmäßiger 
Tarif und geeignete Maßregeln zur Förderung des 
Kunſtfleißes ſind jedenfalls mehr geeignet, das Gedei⸗ 
hen induſtrieller Zuſtände zu befördern, als Betfahrten. 
— Se. Excellenz der Polizei-Präſident Graf Sedl⸗ 
nitzky iſt zum Ritter des goldenen Vließes ernannt 
worden, und ſcheint dieſe Auszeichnung ein Vorläufer 
gewiſſer Veränderungen zu ſein, indem dieſer Staats⸗ 
mann wahrſcheinlich eine hohe Stelle im Hofſtaat Sr. 
Majeſtät des Kaiſers erhalten dürfte. — Wie ſehr 
Nahrungsloſigkeit und Theurung die unteren Klaſſen 
des Volks drücken, beweiſt wohl am Beſten der Um⸗ 
ſtand, daß ſich im Monat Mai d. J. der Bierver⸗ 
brauch hierorts gegen den im ſelben Monat des ver⸗ 
floſſenen Jahres, wo er 130,000 Eimer betrug, um 
volle 40,000 Eimer vermindert hat und nur 90,000 
Eimer befaßte. Wenn man bedenkt, daß dieſe Anzahl 
ſchon im vorigen Jahre gegen frühere eine bedeutende 
Abnahme gezeigt hat, und gleichwohl die Bevölkerung 
fortwährend im Wachſen begriffen iſt, ſo gewährt dieſes 
Zahlenverhältniß einen tiefen Blick in die ſteigende Ver⸗ 
armung des Volks. 

* * Wien, 17. Sept. J. Maj. die Kaiſerin 
Mutter und Se. kk. H. der Erzherzog Ludwig find 
geſtern aus Iſchl zurück in Schönbrunn eingetroffen. 
Morgen erwartet man Se. kk. H. den Erzherzog Franz 
Karl mit ſeiner Familie. — Die ernſten Ereigniſſe in 
der Lombardei bilden hier in den höheren Kreiſen 
natürlich das Tagesgeſpräch. Es treffen täglich Courriere 
aus Mailand ein, und es heißt, Se. kk. H. der Erz⸗ 
herzog Vice⸗König habe dringend um Milderung eini⸗ 
ger, dem gemeinen Volk beſonders läſtiger Steuern, ſo 
wie um Abſchaffung des auch in den übrigen Erbſtaa⸗ 
ten verhaßten Stempel⸗Geſetzes gebeten. Die heutigen 
Berichte aus Mailand gehen bis Montag Morgens 
den 13. Es herrſchte dort wieder vollkommen Ruhe, 
nur zeigt ſich unter dem gemeinen Volke noch einige 
Erbitterung gegen das Tag und Nacht auf den Stra⸗ 
ßen patrouillirende k. Militär. Es hatten mehrere 
Verhaftungen ſtattgefunden, und unter den Ergriffenen 
befanden ſich mehrere Polen, welche die Propa— 
ganda von Paris aus geſandt hatte. Es heißt, es 
ſeien 12 dieſer Emiſſaire ergriffen worden. — Die po⸗ 
litiſche Kriſis an der Börſe dauert hier fort, und man 
hegt wenig Hoffnung einer Syſtems⸗Aenderung in der 
äußern und innern Politik. 6 

N. S. Eben eingehenden Nachrichten aus Mo: 
dena vom 12. d. zu Folge, herrſchte fortwährend in 
dieſem Herzogthume die größte Ruhe. Aus Maſſa war 
die Nachricht an den Herzog eingegangen, daß der In⸗ 
fant von Lucca mit ſeiner Familie Lucca 
verlaſſen und einer proviſoriſchen Regierung in Lucca 
die Zügel der Regierung übergeben hatte. 

Der Oeſterreichiſche Beobachter meldet: Die 
am 8. September Abends in Mailand vorgefallenen 
Ruheſtörungen haben ſich am folgenden Abend noch 
einmal erneuert. — Ein Schreiben aus Mailand 
vom 10ten d. M. meldet hierüber: „Auch geſtern 
Abends haben hier wiederholt Ruheſtörungen ſtattge⸗ 
funden. — Der erſte Schauplatz derſelben war der 
Platz vor der Kirche S. Euſtorgio, unweit der Porta 
Zieinefe, wo plötzlich aus Anlaß der unerwarteten Be⸗ 
leuchtung der Wohnung eines untergeordneten Finanz⸗ 
beamten, ſich ein zahlreicher Haufe von Arbeitern ſam⸗ 
melte und zu lärmen und ſchreien begann. Der Be⸗ 
hörde gelang es indeſſen, nachdem die Beleuchtung ein⸗ 
geſtellt worden, jenen Haufen zu zerſtreuen, der ſich 
jedoch bald wieder zuſammenrottete und den Unfug mit 
Lärmen und Geſchrei fo arg trieb, daß die Grenadiere 
aus der an die Euſtorgio⸗Kirche angrenzenden Militär⸗ 
kaſerne ausrückten, worauf wieder Ruhe und Ordnung 


— 
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auf dieſem Punkte hergeſtellt wurde. Inzwiſchen hatte 
ſich gegen halb 11 Uhr Nachts ein anderer Haufe auf 
der Piazza Fontana gebildet, der mit tobendem Ge⸗ 
ſchrei den Erzbiſchof auf dem Balkon zu erſcheinen auf⸗ 
forderte, der jedoch, da er den Abend zum Beſuch bei 
einem ſeiner Freunde zubrachte, nicht zu Hauſe war, 
Dieſer Haufe, deſſen Kern ſich unweit des Gaſthauſes 
al Biſſone aufgeſtellt hatte, ſetzte, abwechſelnd mit ei⸗ 
nem andern, der ohne Zweifel verabredetermaßen bei 
jenem von S. Michele in der Contrada de' Patari ſich 
umhertrieb, das Schreien und Lärmen, ungeachtet 
der ergangenen Aufforderung zur Ruhe fort, ſo daß 
man genöthigt war, Kavalerie ausrücken zu laſſen, 
deren ſchnelles Erſcheinen den Fontanaplatz ſehr bald 
von den Ruheſtörern ſäuberte. Dieſe hatten ſich fos 
nach gegen das Kaffeehaus Merlo auf der Corſia 
S. Francisco hingezogen und daſelbſt wieder Halt ge⸗ 
macht, wo ſie aufs Neue zu lärmen und zu ſchreien 
anfingen, und der Aufforderung der Militär-Polizei⸗ 
wache zur Ruhe und Ordnung Schmähworte und Be⸗ 
ſchimpfungen entgegenſetzten, auch die aufgeſtellten Jä⸗ 
gerpoften inſultirten, fo daß das Militär, ſich ſofort ge⸗ 
nöthigt fand, von den Waffen Gebrauch zu machen, 
wobei einige Perſonen verwundet wurden.“ Durch die 
hierauf zahlreich ausgeſendeten Patrouillen, welche bis 
1 Uhr nach Mitternacht in Thätigkeit waren, wurde 
die Ruhe und Ordnung wieder hergeſtellt, die bis zur 
Stunde nicht weiter geſtört worden iſt. — Die Gaz⸗ 


zetta di Milano vom 10. d. M. enthält nachſte⸗ 


hende Kundmachung der k. k. General-Polizeidirek⸗ 
tion in der Lombardei: „Die öffentliche Ordnung und 
die allgemeine Ruhe ſind hier an den letzverfloſſenen 
beiden Abenden geſtört worden. — Es iſt bekannt, daß 
das Geſetz alle Zuſammenrottungen verbietet. — Da 
demnach die Behörde ſie mit Anwendung von Gewalt 
zerſtreuen muß, wenn höfliche Aufforderungen nichts 
fruchten, ſo macht ſie das Publikum hierauf auf⸗ 
merkſam, damit die Vielen, die aus bloßer Neugierde 
zuſammenſtrömen, nicht ohne ihre Schuld durch An⸗ 
wendung der Gewalt zu leiden haben, welche unter der 
Menge nicht die wenigen Meuterer und Unruheſtifter 
von den vielen blos Neugierigen und Unvorſichtigen zu 
unterſcheiden vermag. — Man empfiehlt übrigens die 
bewaffnete Macht zu achten, um von ihr Achtung und 
Schutz fordern zu können. Mailand, den 10. Sep⸗ 
tember 1847. Der k. k. wirkliche Hofrath, General⸗ 
Polizeidirektor, Frhr. v. Torreſani⸗Lanzenfeld.“ 
Großbritannien. 
London, 11. Sept. Der Graf Montemolin 
iſt vorgeſtern von hier nach Ramsgate abgereiſt, wo er 
ſich nach dem Feſtlande einſchiffen wollte. Sein Bru⸗ 
der, der Infant Don Juan, war ſchon zwei Tage frü⸗ 
her nach Hamburg abgegangen, von wo er ſich zu ſei⸗ 
ner Gemahlin nach Marienbad begeben wird. — Die 
im „Court Circular“ nur kurz erwähnte Abreiſe Lord 
Minto's nach dem Feſtlande hält auch der „Atlas“ 
für ein bedeutungsvolles Ereigniß. „Wir glauben“, 
ſchreibt dies Blatt, „daß der Lord auf dem Wege nach 
Rom iſt, um den Poſten eines britiſchen Botſchafters 
am Hofe Pius' IX. anzutreten. Wir werden in die⸗ 
ſer Meinung ſowohl durch beſtimmte Verſicherungen 
von glaubhaften Perſonen, als durch verſchiedene Um: 


ſtände beſtärkt, welche ſämmtlich die Abſicht unſerer 


Regierung andeuten, die abgeſchmackte und höchſt un⸗ 
beſonnene Stellung aufzugeben, worin wir bisher zum 
römiſchen Souverän ſtanden.“ — Der franzöſiſche 
Geſandte am Wiener Hofe, Graf Flahault, der ſich 
gegenwärtig auf den Gütern ſeiner Gemahlin in Schott⸗ 
land befindet, hat Befehl erhalten, unverzüglich auf ſei⸗ 
nen Poſten zurückzukehren, und wird daher in der näch⸗ 
ſten Woche nach Wien abreiſen. (A. Pr. 3.) 

i 3 


Schweiz. 

Zürich, 13. Sept. Geſtern Abend ſind auch die 
Zürcherſchen Tagſatzungsgeſandten aus der Bundesſtadt 
Bern wieder in Zürich angelangt. Der Sängerverein 
„Harmonie“ begrüßte dieſelben mit einem Ständchen 
und ſein Redner ſprach ihnen im Namen des Vereins 
den Dank aus für ihr kräftiges Mitwirken an den 
diesjährigen Tagſatzungs -⸗Beſchlüſſen, auf welche das 
Schweizervolk ſo lange geharrt. Die beiden Herren 
Ehrengeſandten ſprachen ſich in ihren Antworten ſehr 
offen aus; Herr Bürgermeiſter Dr. Furrer ſagte unter 
Anderm: „Die Sonderbundskantone ſeien in offenem 
Aufruhr gegen die Eidgenoſſenſchaft begrif⸗ 
fen; ſeine Ueberzeugung ſei feſter als je, daß der Kampf 
gegen dieſelben durchgekämpft ſein müſſe, und 


in dieſem Kampf getreulich mitzuſtreiten, dazu ſei erf. 


feſter als je entſchloſſen, und wenn er dabei ſelbſt ſei⸗ 
nen Untergang fände.“ Beide ſprachen die Zuverſicht 
aus, daß ſowohl der große Rath als das Volk unſers 
Kantons zu Dem ſtehen werden, was von der Tagſaz⸗ 
zung beſchloſſen worden und folgerichtig noch werde be⸗ 
ſchloſſen ſein müſſen. 3 

Vivis im Waadtland, 9. Sept. Geſtern wur⸗ 
den dahier vier Kanonen weggenommen, welche von 
Freiburg kamen und für Wallis beſtimmt waren. Pfif⸗ 
figerweife waren dieſelben von den Speditoren in Gips⸗ 
fäfler verpackt, jedoch von den noch pfiſfigeren und mit 
ſcharfem Geruchsorgan verſehenen Waadtländern noch 
zeitig aufgeſtochen worden. 


Rückſeite 


Jtalie n. 

Nom, 6. Septbr. In Faenza iſt die Verhaftung 
der berüchtigten drei Brüder Bertoni erfolgt, des 
famofen Pfarrers, des Kanonikus und des Freiwilligen⸗ 
Hauptmanns. Der eine von ihnen wurde ergriffen, 
als er Abends mit einem Stockdegen bewaffnet aus dem 
Haufe heraustrat. Er war mit Päſſen nach Parma 
verſehen und trug Heiligenbilder bei ſich, auf deren 
die Namen von mehreren Kardinälen geſchrie⸗ 
ben ſtanden. — Aus Modena nur Gerüchte; z. B. 
der Herzog habe die Truppen neu vereidigen wollen, 
dieſe hätten dann erklart: ſie wollten gern Treue und 
Gehorſam geloben zur Vertheidigung der Unabhängig“ 
keit des Vaterlandes, aber unabhängig von fremdem 
Einfluß und fremden Truppen, welche die Verwirrung 
nur größer machen könnten. — Der P. Dancico ſoll 
daſelbſt in öffentlicher Kirchenverſammlung am Tage von 
S. Ignatio dieſen Heiligen angerufen haben: er möge 
den unwürdigen Prieſter (Gioberti, wegen feines Bw 
ches: il Gesuita moderno) ſchlagen helfen, welche 
ſich als Feind der Geſellſchaft Jeſu, erklärt habe und 
der Korpphäe der modernen Impietät ſei. — Gioberti 
ſchreibt aus Paris, man möge ſich von den Franzoſen 
weniger als je verſprechen. Ihre Politik ſei der ikalle⸗ 
niſchen Sache feindlich geſinnt und um fo gefahrvoller, 
als ſie geheim thue. . A. 3.) 

** * Venedig, im September. Das Gericht 
von dem bevorſtehenden Erſcheinen einer engliſchen 
Kriegsflotte unter dem Befehl des Admirals Par 
ker im adriatiſchen Meere, hat die Gemüther hier in 
einem Grade erhitzt, daß die Regierung, die vielleicht 
vollkommen von dem Ungrund des Gerüchtes überzeugt 
war, fünf Schiffe aus dem Kriegshafen von Pola aus- 
laufen ließ, um eine Demonſtration zu machen, die ge“ 
eignet ſein könnte, das Anſehen des Landes zu wahren, 
und den aufgeregten Geiſt der Bevölkerung zu beſchwich⸗ 
tigen. Auf der Fregatte Bellona befinden ſich unte 
dem Commando ihres Chefs, des Kapitäns Burotvi | 
Milanopulo, die Zöglinge des k. k. Marine⸗Kadetten“ 
Collegiums, welche dieſen Seezug als praktiſche Uebung 
mitmachen. — Die Nachwirkungen der Vorgänge im 
Kirchenſtaat, in Lucca und Toscana treten in dem lom“ 
bardiſch⸗venetianiſchen Königreiche mit jedem Tage deut 
licher hervor, und ſteigern zugleich die Beſorgniſſe det 
Behörden, welche die größte, Wachſamkeit entwickeln, 
Die Auftritte in Padua, wo eine feurige Studenten“ 
Jugend ein ſehr entzündliches Element in der Maſſt 
des Volkes bildet, haben ſich erneuert, und das Stadt' 
Kommando zur Ergreifung ernſtlicher Gegenmaßregell 
gezwungen, und auch an andern Orten iſt es zu Rei 
bungen zwiſchen dem Militär und den Einwohnern 97 | 
kommen, die einen immer mehr bedrohlichen Charaktel 
annehmen. Um den Zuſtand des Landes durch Au 
genſchein kennen zu lernen, haben der Vice⸗König und 
Graf Ficquelmont eine Bereifung des Königreichs un? 
ternommen, wonach fie in Wien ihren Bericht erſtat 
ten werden. — Mit Befremden hat man aller Orten 
die plötzliche Sinnesveränderung des Herzogs von Luce 
aufgenommen, zu deren Erklärung mag jedoch dienen, 
daß der von ihm in Vorſchlag gebrachte und am Wir 
ner Hofe warm bevorwortete Ländertauſch, reſp. Thron; 
entfagung der Kaiſerin Maria Louiſe auf unüberſteig⸗ 
liche Hinderniſſe geſtoßen fein muß, und dieſe fehlge⸗ 
ſchlagene Hoffnung, die ihn allein noch an das. öfter 
keichiſche Syſtem gefeſſelt hielt, ſcheint feine öffentlich 
Losſagung und ſeine feierliche Verſöhnung mit dem 
Volke herbeigeführt zu haben. — Von der modene 
ſchen Regierung ſoll an den Feldmarſchall Radetzki das 
Begehren um den Einmarſch von 3000 Mann geſte 
worden ſein, worauf eine entſprechende Truppenanzah 
in das Herzogthum eingerückt fein ſoll. Dieſes nichts 
weniger als verbürgte Gerücht bedarf noch der Beſtä⸗ 
tigung. E - 8 a 
Briefe aus Genua vom 9. Sept. berichten von 
einer großen politiſchen Demonſtration, welche am 
Abende zuvor daſelbſt ſtattgefunden. Eine Volksmaſſt 
von 10 bis 12,000 Perſonen zog durch die Straßen 
unter den Rufen: „Es lebe Pius IX. und Karl Al 
bert, es lebe die italieniſche Unabhängigkeit, es lebeß 
die Kardinäle Ciacchi und Ferretti, es lebe das Vo 
von Toscana und Lucca!“ Auch dem General 
Sonnaz wurde ein Vivat gebracht. (F. J.) 

„Das Giornale delle due Sicilie, ſagt die Augsb⸗ 
Allg. Ztg., hatte kaum verkündet, alle von ausw 
gen Blättern verbreiteten Schreckgerüchte über Sicllc 
ſeien gleich denen über Kalabrien aus der Luft gegel 
en, ſo iſt in Palermo die Verſchwörung zum 2 
Hein, in Meſſina der Aufftand zu blutigem Ausbru 
gekommen. Unſere fo vorſichtige Korreſpondenz au 
Neapel giebt in den neueſten, unten folgenden Briefen 
darüber Details, die — zuſammengehalten mit unfe 
jüngſten Berichte aus Malta — hinreichen, die 
denklichkeit dieſer revolutionären Symptome bat € 
thun.“ — Die Berichte des „vorſichtigen“ Korreſtoaß 
denten felbft lauten: I. Neapel, 28. Auguſt. e 
nicht allein das Volk, ſondern auch der hohe 3 
dieſſeits der Meerenge für den Monarchen viele A 
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\ (Bortfegung.) 
hänglichkeit befige, konnte man in der letzten Zeit viel⸗ 
fültig beobachten. Deshalb mußte die Nachricht, daß 
in Palermo ein Komplott entdeckt worden, wobei 
neapolitaniſche Artillerieoffiziere mehr oder weniger kom⸗ 
promittirt feien, einen detrübenden Eindruck machen. 


Die Sache iſt der ſtrengſten Unterſuchung überwieſen, 


und in der vorletzten Nacht brachte ein königl. Dampf⸗ 
ſchiff 75 Soldaten des er ediments nad) 
Neapel, welche unter ſtarker Bedeckung auf das hie⸗ 
ſige Kaſtell St. Elmo abgeführt wurden. Auch Bürs 
ger von Palermo ſind darein verwickelt. Baſis und 
Zweck dieſer Umtriebe ſind noch nicht hinlänglich be⸗ 
kannt Uebrigens herrſcht in Neapel vollkommene Ruhe. 
— 1. Neapel, 4. September. In Meſſina haben 
ſehr unruhige Auftritte ſtattgefunden, deren nähere Um⸗ 
fände aber noch nicht genug bekannt find, um fie fo: 
gleich zu veröffentlichen. Es hat einen argen Zuſam⸗ 
menſtoß des Volks mit den königl. Truppen und auf 
beiden Seiten Todte und Verwundete gegeben. Der 
Kommandant Landi blieb auf allen Punkten Meiſter. 
Die Telegraphen brachten die Nachricht herüber, und 
bis heute ſind 2 Regimenter aus der Hauptſtadt auf 
Dampfſchiffen hinübergeſchickt (das achte Regiment und 
die Pionniere). Die Truppen wußten nicht, wohin die 
Reiſe ging. Alles wurde mit Ordnung und Schnellig⸗ 
keit bewerkſtelligt. Dieſe Nacht iſt der Bruder des Kö⸗ 
nigs, Prinz Luigi, Graf von Aquila, mit 2 Bataillo⸗ 
nen von der Marine nachgereiſt. In Reggio hat es 
ebenfalls als Reflex unruhige Scenen gegeben, jedoch 
iſt die Ruhe auch dort hergeſtellt. Ganz ungegründet 


iſt das Gerücht, daß der Aufſtand ſich bis Catanzaro 


und Cofenza verbreitet habe und eine Revolution auch 
in Apulien ausgebrochen ſei. Mit den Räubern hat 
dieſes neue Ereigniß nichts zu ſchaffen; General Sta⸗ 
tella macht die beften Fortſchritte. An Siciliens Kü⸗ 
ſten follen ſich von Malta und aus dem adriatiſchen 
eer herüberſteuernd viele engliſche Schiffe, zum Theil 
Kriegsſchiffe, gezeigt haben. In den nächſten Tagen 
erwarten wir hier auch noch das vierte Schweizerregi⸗ 
ment aus Gaöta, Der König iſt aus Quiſiſana in die 
Reſidenz zurückgekehrt und leitet Alles mit eigener 
and. — Nachſchrift. Am Mittwoch Abend zog ein 
bewaffneter Trupp junger Leute, einen fanatiſchen 
önch mit einer Trikolorfahne an der Spitze, lär⸗ 
mend und ſchreiend durch die Straßen Meſſina's, 
inſultirte das Militär und ſchoß auf daſſelbe. Zwei 
Söhne von Gerbern machten ſich als Rädelsführer be⸗ 
ſonders bemerkbar. Obſchon die Revolution auf ſechs 
Uhr Abends angeſetzt war — viele Meſſineſen hatten 
davon reden gehört, aber die Sache für Scherz gehal⸗ 
ten — ſo war doch nicht genug Militär auf einem 
Punkt vorhanden, um der Sache ſogleich Meiſter zu 
werden. Am Donnerſtag wiederholte ſich der Verſuch, 
es kam zu einem Gefecht; ſogar mit Kanonen wurde 
geſchoſſen, und man beklagt den Tod von einigen wak⸗ 
keren Leuten unter den königlichen Truppen. Ein Theil 
des Haufens mit den Rädelsführern ergriff die Flucht. 
ie im Neapel ſcheint es auch in Meſſina und in 
ganz Sicitien zu fein: junge Brauſeköpfe find die Mal⸗ 
contenti. Männernamen von bedeutungsvollerem Klang 
hört man nicht als dabei betheiligt nennen; indeß ſind 
ein Paar ſieilianiſche Fürſtenſöhne unter den Verſchwo⸗ 
denen. Briefe, welche fo eben eintreffen, beftätigen die 
iederherſtellung der Ruhe. — In Palermo fand ein 
rotkrawall wegen einer neuen Bäckertaxe ſtatt. 


Der Nürnb. Korreſp. giebt noch folgende Noti⸗ 
zen über den Fortgang des Aufſtandes in Kala⸗ 
rien. Der Aufruhr hat ſich bereits über Apulien 
verbreitet. Die ſämmtlichen Gebirge befinden ſich im 
vollen Befig der Kalabreſen. Der Guerillakrieg iſt nach 


Nach be immten allgemeinen Plane geordnet. Alle 


geben ſich die verſchiedenen Banden von den 

bon Mona Zeichen durch auffteigende Raketen. Ir 
di BR werden die königlichen Truppen bald auf 

4d b. 115 auf jenem Punkte angegriffen. und die 
dog art Ph ganzen Kampfes läßt vermuthen, 
66 9 — an der Spitze ſtehen und das 

8 0 deten. . dalle Bedurfniſſe der Kalabreſen wer⸗ 
n auf der Stele baahl. Die königlichen Truppen 

wichen nue aue Gendarmen; denn die Linientruppen, 
welche man an Ort und Stelle geſendet bakıinfinbe ums 
zuverläßig. Daher wagt man nicht, fie — 5 87 
nern in unmittelbare Berührung zu bringen, zumal da 
man fürchtet, daß ſie mit den kulabreſiſchen Banden 
bet its in geheimem Einverſtändniß ſtehen. In Kala⸗ 
brien erſcheint täglich ein gedrucktes Bulletino dell' 
ürmata Calabrese. Eben fo wahr iſt die Na chricht, 
af man in Conſenza an einem der Richter der un⸗ 

glücklichen Brüder Bandiera furchtbare Rache genom⸗ 
men hat. In Neapel hat man zu Ende Auguſt über 
90 junge Männer eingezogen. Eine Anzahl Werbä ch 


tiger hat ſich übrigens auf fremde Schiffe im Hafen 


D 


geflüchtet. Nardoni ſoll in Neapel von einem Pie⸗ 
monteſen erſtochen worden ſein. Nach einem Gerüchte, 
das ſich geſtern Abend hier verbreitet hat, ſollen die 
Empörer in Conſenza ein Konzilium gebildet haben, 
welches feierlich den König ſeines Thrones verluſtig er⸗ 
klärt hat; auf dieſe Nachricht habe der König ſogleich 
6000 Mann Truppen zu Schiffe nach Conſenza ge⸗ 
ſendet. So viel iſt ſicher, daß man in Sizilien 
jeden Augenblick den Ausbruch der Revolution er⸗ 
wartet. Nach Privatbriefen hat der vielgenannte 
Fabrici (eines der erſten Häupter der früheren re⸗ 
volutionäron Partei) von ſeinem jetzigen Aufenthalts⸗ 
orte Malta geſchrieben, daß er in wenigen Ta⸗ 
gen in Sizilien landen würde. — Folgende verbürgte 
Anekdote theile ich Ihnen als geeignet zur Charakteri⸗ 
ſirung der darin figurirenden Perſönlichkeiten mit: Kürz⸗ 
lich beklagte ſich der hieſige franzöſiſche Geſandte Graf 
Roſſi gegen den Kardinal⸗Staatsſekretär Ferretti dar⸗ 
über, daß man in den veröffentlichten Proteſten gegen 
Oeſterreich gewiſſe geheime Artikel zur Sprache gebracht 
habe, welche ſich nicht für die öffentliche Bekanntma⸗ 
chung eigneten, ſondern nach den Regeln der Diploma⸗ 
tie als Staatsgeheimniß zu bewahren wären. Ihm 
entgegnete Ferretti: „Dieſe Art der Diplomatie ken⸗ 
nen wir nicht und werden ſie auch nicht ſtudiren; bei 
uns handelt es ſich bloß um Wahrheit und Gerechtig⸗ 
keit, und das ſind öffentliche Din di 

„ 0 ge, welche die ganze 
Welt wiſſen darf.“ Auf dieſe Antwort ſchwieg Herr 
Roſſi. - 

Der Oeſterreich. Beob. endlich enthält folgende 
offizielle Nachrichten: Berichte aus Neapel vom dten 
Septbr. melden den Ausbruch von Unruhen in Meſ⸗ 
ſina (in Sizilien) und in dem gegenüberliegenden Reg⸗ 
gio (in Kalabrien), zu gleicher Zeit aber auch die voll⸗ 
ſtändige Dämpfung derſelben. In Meſſina brach der 
Aufruhr am 1. Septbr. Abends aus; bewaffnete In⸗ 
dividuen rotteten ſich auf verſchiedenen Punkten der 
Stadt zuſammen und zogen, unter Vortragung drei⸗ 
farbiger Fahnen (grün, gelb und ſchwarz), mit einem 
Kreuz und dem ſizilianiſchen Adler in der Mitte, durch 
die Straßen, wo ſie einige Wachtpoſten der Zollwache 
überfielen und entwaffneten; der Brigadier Bufaca 
wurde, als er ſich vom Hauſe des amerikaniſchen Con⸗ 
ſuls, bei dem er gefpeift hatte, allein nach der Citadelle 
begab, durch einen Flintenſchuß am Arme verwundet. 
Bald darauf wurden die Aufrührer von den zur Wie⸗ 
derherſtellung der Ruhe ausgerückten königl. Truppen 
angegriffen und von der Citadelle wurde auf ſie ge⸗ 
feuert. Nach einem kurzen Gefechte, wobei von beiden 
Seiten mehrere getödtet und verwundet wurden, ergrif⸗ 
fen die Rebellen die Flucht und ſchlugen die Richtung 
nach Katania und Siracuſa ein. — Reggio 
wurde am 4. Septbr. mit Tagesbruch von einer Schaar 
von Auftührern überfallen, die, nachdem fie ſich des 
Kaſtells und der Stadt bemächtigt hatten, eine aus 
ſechs Mitgliedern, worunter einige Gutsbeſitzer der 
Provinz, zuſammengeſetzte Regierungs⸗Kommiſſion er: 
nannte. Bald darauf ließen ſie die Gefängniſſe öff⸗ 
nen; gegen fünfhundert Gefangene brachen hervor, 
durchzogen die Stadt und Umgebung und plündetten 
und zerſtörten Häuſer und ſonſtiges Eigenthum. — 
Die Fahnen der Inſurgenten trugen alle im Felde ein 
Kreuz mit der Tiara und der Aufſchrift: „Es lebe die 
Konſtitution, die Unabhängigkeit Italiens und Pius X.!“ 
— Die Hauptfahne war grün, gelb und ſchwarz. — 
Der Gendarmerie-Rittmeiſter Cava wurde vor dem 
Thore des Gefängniſſes getödtet, die wenigen Gendar⸗ 
men, welche daffelde bewachten, entwaffnet, ausgeraubt, 
auf einen benachbarten Hügel geführt, und daſelbſt ein 
Wachtmeiſter, der einige von den Aufrührern verwun— 
det hatte, erſchoſſen. — Die Inſurgenten bemächtigten 
ſich eines Thurmes, wo der Telegraph aufgeſtellt war; 
dieſer wurde von ihnen zerſtört und die dreifarbige 
Fahne aufgepflanzt. — Aber kurz war die Dauer der 
Herrſchaft der Rebellen; gleich beim Erſcheinen der kö⸗ 
niglichen Truppen, die von den geängſtigten Einwoh⸗ 
nern von Reggio mit Jubel begrüßt wurden, ergriffen 
ſie die Flucht; die Ordnung wurde hergeſtellt, und 
die königliche Flagge unter Artillerie-Salven aufge⸗ 
hißt. — Am öten Morgens wurde zu Neapel folgen⸗ 
des Supplement zum Giornale del Regno delle 
due Sicilie vom vorhergehenden Tage ausgegeben: 
Wir melden, gewiß zur allgemeinen Freude, daß Meſ⸗ 
ſina und Reggio (wo die öffentliche Ruhe durch eine 
Rotte von Aufrührern geſtört worden war), Dank ſei 
es der Tapferkeit und dem vortrefflichen Geiſte der kö⸗ 
niglichen Truppen, vollſtändig zur Ordnung zurückge⸗ 
kehrt ſind. Wir geben dieſen Abend, weil unſer heu⸗ 
tiges Blatt ſchon ausgegeben iſt, bloß dieſe kurze An⸗ 
zeige und behalten uns vor, in der nächſten Nummer 
das Nähere mitzutheilen. — Samſtag, den 4. Sept. 
1847, 10 Uhr Abends.“ — Der im Monat März 
1834 durch königliches Dekret errichtete ſpezielle Ge⸗ 


richtshof für Staatsverbrechen iſt wieder hergeſtellt wor⸗ 
den und wird als Standrecht, ohne Appellation, ver⸗ 
fahren. — Auf die Köpfe der Rebellenchefs iſt ein 
Preis von 1000 Ducati geſetzt worden. — Am Aten 
Sept. Nachmittags haben ſich 12 von den calabreſiſchen 
Räubern, mit einem ihrer Anführer, vor dem General 
Statella geſtellt, um die Amneſtie zu benutzen. 
Osmaniſches Reich. 8 

Konſtautinopel, 1. Sept. Die Pforte hat Be⸗ 
fehl gegeben, daß Griziotis von Chios nach Bruſſa ge⸗ 
bracht werde, Theodor Grivas aber ſich nach Janina 
oder Adrianopel zurückzjehe, widrigenfalls er das türkis 
ſche Gebiet zu verlaſſen hatte. Man war geſpannt, 
ob die Befehle zur Ausführung kommen. Nach Al⸗ 
banien ward Omer Paſcha, der tapfere Renegat, der 
eben gegen die Kurden ſo gute Dienſte geleiſtet, geſen⸗ 
det, um den Operationen gegen die Aufſtändiſchen mehr 
Leben und Kraft zu geben. Dieſelben waren auf meh: 
reren Punkten wieder angriffsweiſe zu Werke gegan⸗ 
gen. In den gegen Griechenland angedrohten Maßre⸗ 
geln war kein neuer Schritt geſchehen; doch zeigte die 
türkiſche Staatszeitung vom 26. Auguſt an, die Pforte 
ſtehe im Begriff, die ihr verweigerte Genugthuung ſich 
ſelbſt zu nehmen. (A. Z.) 

Amerika. 

* * London, 14. Septbr. Die Cambria iſt am 
13ten d. in Liverpool angekommen mit Berichten von 
New⸗ Mork 31. Aug., Boſton 1. Sept., Halifax 3. 
— Von Mexiko reichen die Nachrichten bis zum 
15. Auguſt. Paredes war zurückgekehrt, am 14ten 
mit dem Teriot in Veracruz gelandet und nach Mexiko 
gegangen, ohne daß die Amerikaner ſich ſeiner bemäch⸗ 
tigen konnten. Aus Puebla vom 6. Auguſt wird 
gemeldet, daß General Scotts Avantgarde ſich pofitiv 
in Marſch auf die Hauptſtadt ſetzen ſollte. 


Lokales und Brovinzielles. 


Breslau, 18. Septbr. In der beendigten Woche 
ſind (excluſive 3 todtgeborner Kinder und eines verun⸗ 
glückten Mädchens) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 
41 männliche und 37 weibliche, überhaupt 78 Per⸗ 
ſonen. Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 13, an 
Altersſchräche 4, an Brechdurchfall 4, an Darmge⸗ 
ſchwüre 1, an Darm⸗Entzündung 1, an Lungen⸗Ent⸗ 
zündung 2, gaſtriſchem Fieber 1, an nervöſem Fieber 
2, an Zehrfieber 3, an Herzverknöcherung 1, an Keuch⸗ 
huſten 3, an Krämpfen 7, an Kopfleiden 1, an Le⸗ 
bensſchwäche 4, an Magen⸗Erweichung 1, an Schar⸗ 
lach 1, an Schlagfluß 8, an Lungen⸗Schwindſucht 7, 
an Unterleibs⸗Typhus 2, an Bruſt⸗Waſſerſucht 1, an 
Gehirn⸗Waſſerſucht 2, an allgemeiner Waſſerſucht 3. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: unter 1 Jahre 25, von 1 bis 5 Jahren 17, von 
5 bis 10 Jahren 1, von 10 bis 20 Ihren 2, von 
20 bis 30 Jahren 7, von 30 bis 40 Jahren 2, von 
40 bis 50 Jahren 5, von 50 bis 60 Jahren 2, von 
60 bis 70 Jahren 8, von 70 bis 80 Jahren 6, von 
80 bis 90 Jahren 3. 5 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier an⸗ 
gekommen: 13 Schiffe mit Eiſen, 13 Schiffe mit Zink, 
2 Schiffe mit Kalk, 9 Schiffe mit Kalkſteinen, 9 Schiffe 
mit Steinkohlen, 2 Schiffe mit Butter, 2 Schiffe mit 
Hafer, 47 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Gips, 
1 Schiff mit Lumpen, 1 Schiff mit Steinſalz, 1 
1 Schiff mit Brettern, 1 Schiff mit Stabholz und 
21 Gänge Bauholz. 

Der heutige Waſſerſtand der Oder am hieſigen Ober⸗ 
Pegel iſt 18 Fuß 7 Zoll, und am Unter⸗Pegel 6 Fuß 
10 Zoll, mithin iſt das Waſſer ſeit geſtern am erſteren 
um 1 Fuß und am letzteren um 1 Fuß 4 Zoll wie⸗ 
der geſtiegen. > 


Breslau, 18. Septbr. Herr Redacteur Hil⸗ 
ſcher richtet in der heutigen Schleſiſchen Zeitung die 
Frage an mich: „Wie iſt Herr Iſoard für den be⸗ 
wußten Skandal nach den Theatergeſetzen beſtraft 
worden?” 

Diefe Frage hätte ſich Hr. Hilſcher erſparen kön⸗ 
nen, denn er wußte, daß ich ſie nicht beantworten darf. 
Die Geſetzgebung am Theater iſt zwar eine höchſt libe⸗ 
rale, denn es entſcheidet hier, neben der Direction, ein 
Ausſchuß von Mitgliedern über die Anwendung der 
Strafe, allein Oeffentlichkeit des Verfahrens in Disci⸗ 
plinarſachen beſitzen wir am Theater z. 3. ebenſo we⸗ 
nig als im Staatsorganismus, und ſo lange wir dieſe 
nicht haben, iſt die Veröffentlichung einer Strafe eine 
Verſchärfung, welche wohl im Wege des Prozeſſes, aber 
meines Wiſſens nicht im Disciplinarverfahren ausge⸗ 
ſprochen zu werden pflegt. 4 

Ich habe mir Mühe gegeben, die obige Anfrage 
des Hrn. Hilſcher für eine ernſtlich gemeinte zu 


nehmen, obwohl ich das Recht hatte, dieſelbe 
als eine ſcherzhafte anzuſehen, denn Herr Hilſcher 
beantwortet ſich dieſe Frage ſelbſt durch eine in 
ironiſchem Sinne geſtellte zweite Frage, welche ich nach 
meiner früheren Erklärung heute mit Stillſchweigen 
übergehen darf. — Ob Hrn. Iſo ard die Inſertions⸗ 
koſten berechnet werden oder nicht, darüber habe ich nicht 
zu entſcheiden, und Inſeraten der Art, wie das des 
Herrn Iſoard, pflegt ja die Schleſiſche Zeitung gleiche 
falls den von der Redaction der Breslauer Zeitung be⸗ 
liebten Platz anzuweiſen. J. Nimbs. 


Breslau, 16. Septbr. (Wien in Breslau.) 

— Bereits ſeit einigen Wochen iſt in unſerer Stadt — 
im Saale zum Tempelgarten — ein plaſtiſches Kunſt⸗ 
werk aufgeſtellt, welches die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien im Modell vorſtellend, ſeiner höchſt kunſtvollen 
Ausführung wegen, eine Erwähnung verdient. An 
dem Werk, welches aus Holz in erhabener Arbeit ge⸗ 
fertigt iſt und das eine nach der Wirklichkeit aufge⸗ 
nommene Darſtellung der innern Stadt Wien, ſeiner 
Plätze, Straßen und Gaffen, feiner Kirchen, Palläſte 
und Häuſer in ihrer verſchiedenen architektoniſchen Aus⸗ 
führung und ſeiner Statuen, Brunnen, Gärten (Laub 
und Blumen ſind aus feinem Gries gebildet) ꝛc. lie⸗ 
fert, haben 5 Perſonen volle 3 Jahre gearbeitet und 
man weiß wirklich nicht, ſoll man mehr die Ausdauer 
der Künſtler oder das Kunſtwerk ſelbſt bewundern. Die 
Häuſer ſind durchſchnittlich einen halben Fuß hoch — 
die Stephanskirche mag ohngefähr eine Höhe von 2 
Fuß haben — und können einzeln aus ihrer Reihe ge⸗ 
nommen und vom Zuſchauer genauer beſichtigt werden. 
Die Beſchreibung giebt 47 öffentliche Gebäude, 25 
Kirchen, Klöſter, Kapellen und Bethäuſer, 8 große und 
10 kleinere öffentliche Plätze, 13 Stadtthore und 4 Gar⸗ 
ten an, welche, ungeachtet der Privathäuſer, in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen und für den, der Wien ſelbſt ſchon 
beſucht, manch' angenehme Erinnerung zu wecken im 
Stande ſind, weshalb wir dieſes Kunſtwerk beſonders 
denen empfohlen wiſſen wollen, welche dieſe Hauptſtadt 
des Südens entweder bereits beſucht haben oder bei 
der Nähe der Eröffnung der Eiſenbahn, doch bald zu 
beſuchen Willens ſind. Herr Gundermann, der gegen⸗ 
wärtige Beſitzer des Modells, der daſſelbe mit ſchaffen 
half und ein ebenſo unterrichteter, wie unterhaltender 
Cicerone in dem Labyrinth dieſer Straßen und Plätze 
iſt, hat den Eintrittspreis auf 2 gGr. herabgeſetzt und 
ſomit auch dem Unbemittelten Gelegenheit geboten, ſich 
einen Kunſtgenuß eigner Art zu verſchaffen. 0 


Liegnitz, 18. Septbr. Das hieſige Amtsblatt 
macht bekannt: „Auf Grund der von den königl. Mi⸗ 
niſterien der geiſtlichen Angelegenheiten, des Innern 

Hund der Juſtiz ergangenen Feſtſetzungen über die Aus⸗ 
führung der Generals Konzeffion’vom 23. Juli 1845 
für die von der Gemeinſchaft der evangeliſchen Landes⸗ 
kirche ſich getrennt haltenden Lutheraner wird hierdurch 
für den dieſſeitigen Regierungsbezirk bekannt gemacht: 
1) die kirchlichen Verbände der getrennten Lutheraner 
zu Liegnitz und Freiſtadt ſind als Gemeinden mit den 
Rechten einer moraliſchen Perſon anerkannt. 2) Kirch⸗ 
liche Zweigverbände beſtehen zu Hartliebsdorf und 
Schoosdorf im Löwenberger, zu Volkersdorf im Lauba⸗ 
ner, zu Hernsdorf im Löwenberger, zu Lorenzdorf im 
Bunzlauer, zu Dauban und Muskau im Rothenbur⸗ 

-ger, zu Bunzlau, Sagan und Görlitz in den Kreiſen 
gleiches Namens, ſämmtlich zu dem ſeelſorgerlichen Be⸗ 
zirke des Geiſtlichen in Freiſtadt gehörig. Desgleichen 
in Grünberg und in Glogau und Brieg zu dem ſeel⸗ 
ſorgerlichen Bezirke des Geiſtlichen bei der anerkannten 
Gemeinde zu Züllichau in der Provinz Brandenburg 
gehörig. 3) Die zu dieſen kirchlichen Gemeinden oder 
einem der bezeichneten kirchlichen Zweigverbände gehö⸗ 
renden getrennten Lutheraner genießen die in Nr. 10 
der General⸗Conceſſion zugeſicherte Befreiung von Pa⸗ 
rochialabgaben und Leiſtungen. 4) Als Geiſtliche der 
getrennten Lutheraner haben ſeit dem Jahre 1830 in 
dem diesſeitigen Regierungsbezirke in Funktion geſtan⸗ 
den; Otto Fliedrich Wehrhan in Liegnitz und Umge⸗ 


gend, Karl Wilhelm Ehrenſtröm in der Gegend von 


Grünberg, Vincenz Reinhard Klein in der Gegend von 
Weigersdorf. Gegenwärtig fungiren als Geiſtliche bei 
den anerkannten Gemeinden und in den ihnen ange⸗ 
wieſenen feelforgerlichen Bezirken: Ludwig Otto Ehlers 
zu Liegnitz, Heinrich Adolph Geßner zu Freiſtadt, Jo⸗ 
hann Gottlob Heinrich Reinſch zu Züllichau. Bei 
ſämmtlichen vorſtehend benannten Geiſtlichen find, die 
in Nr. 4 der General⸗Conceſſion erforderten Bedingun⸗ 
gungen nachgewieſen. Die von ihnen vorgenommenen 
Taufen, Konfirmationen, Aufgebote und Trauungen 
haben daher vom Tage der vorgenommenen Handlung 
ab Gültigkeit und die von ihnen geführten Geburts-, 
Heiraths⸗ und Sterberegiſter nebſt den daraus ertheil⸗ 
ten Auszügen öffentlichen Glauben.“ 

Ferner publizirt daſſelbe Blatt folgende Verordnung: 
„Nach einer Mittheilung des königl. General-Komman⸗ 
dos des fünften Armeekorps können die Requiſitionen 
um Vollſtreckung von Leibesſtrafen oder um Ertheilung 
von Nationalen in Unterfuchung befangener Mannſchaf⸗ 
ten des Beurlaubtenſtandes oder der Landwehr unmit⸗ 
telbar an die Kompagnieführer mit Umgehung der Ba⸗ 


> 
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taillons⸗Kommandos von Seiten der Civilbehörden ge⸗ 
richtet werden. Dies wird den Gerichten unſeres De⸗ 
partements, welche im Bereiche des fünften Armeekorps 
ihren Sitz haben, zur Beachtung bekannt gemacht. — 
Glogau, den 31. Auguſt 1847. Königl. Oberlandes⸗ 
Gericht, Kriminal⸗Senat. 

Endlich macht das Amtsblatt noch bekannt: „Wir 
finden uns veranlaßt Diejenigen, welche ſich gern bei 
Veranſtaltungen betheiligen, die inſonderheit der ärme⸗ 
ren, Volksklaſſe zum Vortheile gereichen können, darauf 
aufmerkſam zu machen, daß der Rittergutsbeſitzer, 
Hauptmann Fahrtmann auf Klein Schwein, Glogauer 
Kreiſes, — auf deſſen Schrift, die Entwäfferung und 
Abtrocknung der Kartoffeln betreffend, mittelſt Amts⸗ 
blatt = Verordnung vom 7. Februar d. J. aufmerkſam 
gemacht worden iſt — die Ergebniſſe ſeiner Verſuche, 
wie auch kranke Kartoffeln, ſo weit nur noch irgend 
etwas Gutes daran iſt, mit ſehr wenigen Koſten auf 
leichte und ſchnelle Art durch Entwäſſerung und Dör⸗ 
rung in eine dauerhaft genießbare Verfaſſung geſetzt 
werden können, durch die jüngſt unter dem Titel: 
„Neuere Mittheilungen und Erfahrungen über das 
Auswäſſern, Trocknen und Benutzen, ſowohl kranker 
als geſunder Kartoffeln, mit ſechs lithographirten Abbil⸗ 
dungen, Glogau 1847, Druck und Verlag von Karl 
Flemming,“ erſchienene Schrift veröffentlicht hat. Kö⸗ 
nigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Liegnitz, 18. Septbr. Am 14. fand Abends um 
7 Uhr im Badehaus ſaale die zweite berathende Ver⸗ 
ſammlung des Seidenbau-Verein, zu welcher ſich 
diesmal ſehr viele eingefunden hatten, um als Mitglie⸗ 
der beizutreten, ſtatt. Der nächſte Zweck war die Wahl 
des Vorſtandes. Zum Ehrenmitgliede wurde der Herr 
geheime Rath v. Unruh gewählt; zum Vorſteher des 
Vereins Herr Stadtverordneten-Vorſteher und Kauf: 
mann Neumann, der Vorſtand beſteht außerdem noch 
aus einem Sekretär und Kaſſirer, jedoch find zu allen 
drei Stellvertreter gewählt; neben dieſem Vorſtande 
wurden 6 Mitglieder zu einem Ausſchuſſe gewählt, 
welcher die Aufgabe hat, die Maulbeerbaumplantagen 
ſo wie den Betrieb zu beaufſichtigen und über das Er⸗ 
gebniß Rechenſchaft abzulegen. Die Anlagen beab⸗ 
ſichtigt man in dem ehemaligen Hopfengarten anzubrin⸗ 
gen, da ſich dort und in der Nähe des ſogenannten 
Doktorganges noch Maulbeerbäume aus früheren Zei⸗ 
ten vorfinden ſollen. Die Verſammlungen werden vier⸗ 
teljährlich einmal ſtattfinden, alſo im Jahre vier. Der 
Beitrag iſt pro Monat auf 2 Sgr. feſtgeſetzt worden. 
Die Statuten, welche entworfen ſind, werden in der 
nächſten Verſammlung in der Reinſchrift vorgeleſen 
werden, zur Genehmigung der hohen Behörde vorge⸗ 
legt und alsdann gedruckt werden, damit jedes Mit⸗ 
glied ein Eremplar erhalte. Wir wünſchen dem Ver⸗ 
eine zu dem ſich geſteckten Ziele den beſten Erfolg, 
welches um ſo geſegneter ſein dürfte, als in früheren 
Zeiten auch der Anbau der ſyriſchen Seidenpflanze um 
die Stadt ſchon war. - (Sileſia.) 


D Sppeln, 18. Sept. Auch die Stadt Oppeln 
reiht ſich, nachdem bis jetzt noch gar nichts für die 
Oeffentlichkeit der Stadtverordneten⸗Verhandlungen ge⸗ 
ſchehen war, denjenigen Städten an, die ſich für völlige 
Oeffentlichkeit der Stadtverordneten Sitzungen erklärt 
haben. — Nachdem auf den Vorſchlag unſeres wacke⸗ 
ren Vorſtehers, Juſtiz⸗Kommiſſarius W., der Antrag 
auf Oeffentlichkeit der Sitzungen bei der Verſammlung 
durchgegangen war, hat auch der Magiſtrat dieſen Be⸗ 
ſchluß, wie man hört, genehmigt. Ausgeſchloſſen vom 
Zutritt bei den Verhandlungen ſollen blos Dienſtboten 
und Minorenne unter 16 Jahren ſein, ſowie auch ſolche 
Sachen in geheimen Sitzungen verhandelt werden ſol⸗ 
len, durch deren Veröffentlichung der Kommune Nach⸗ 
theil erwachſen könnte, als projeftirte Käufe und Ver⸗ 
äufe u. ſ. w. Beſtändiger Kommiſſarius des Magi⸗ 
ſtrats iſt der Bürgermeiſter. 


ann —— 


Kreuzburg, 14. Septbr. Unſerem früheren, jetzt 
ſcheidenden Herrn Bürgermeiſter, dem Dr. Freitag, 
wurde geſtern als Zeichen des Dankes und der Aner⸗ 
kennung von unſerer Bürgerſchaft ein Pokal überreicht, 
und bei dieſer Gelegenheit ein Fackelzug gebracht. Es 
war der 76ſte Geburtstag des gefeierten Greiſes, und 
die Herzen aller braven und redlichgeſinnten Bewohner 
unſerer Stadt ſtimmten gewiß in Liebe mit Denjenigen 
ein, welche ihm ein dreifaches Lebehoch ausbrachten. 
Das Feſt erhielt noch eine Zugabe durch zwei Lieder, 
welche von einem Sängerchor vorgetragen wurden, und 
durch eine Rede, welche Herr Apotheker Lehmann hielt, 
und die durch eine kurze Anſprache an die vor dem 
Hauſe des Gefeierten Verſammelten, von dem geehrten 
Greiſe auf das Herzlichſte erwidert wurde. Nach Been 
digung der Feier ging der Zug unter Muſikbegleitung 
nach dem Rathhauſe zurück, und gewährte hierbei einen 
recht hübſchen Anblick. — Heute haben die Vorſteher 
der hieſigen Judengemeinde — welche als eine Br nz 
dere Corporation von dem Magiſtrat zur Theil⸗ 
nahme an den geſteigen Feierlichkeiten nicht aufgefor⸗ 
dert worden wär — dem Scheidenden eine beſondete 
Adreſſe überreicht, in der ſie ihm ihren Dank und ihre 
Liebe zu Füßen legen. (Telegr. ) 


Alannigfaltiges. 

— Der Prinz Albert beſuchte in London eine Er: 
ziehungs⸗Anſtalt für vornehme Knaben und examinirte 
wie weiland Karl der Große die Zöglinge ſelbſt. Da 
einer derſelben ſchlecht beſtand, ſprach er ſeine Verwun⸗ 
derung darüber gegen den Knaben aus. „Das iſt kein 
Wunder, antwortete dieſer beherzt, es werden jetzt ſo 
oft Prinzen und Prinzeſſinnen geboren und da giebt 
es jedes Mal Ferien, daß wir nichts lernen können.“ 
b (Nürnb. Korr.) 

— In Bonn erhielt kürzlich der Sohn eines Pro⸗ 
feffors wegen „Paukens“ vom akademiſchen Senat eine 
Rüge. Das Komiſche an der Sache ift, daß ſich im 
Verlaufe der Unterſuchung herausſtellte, daß der gehor⸗ 
ſame Sohn lediglich im Auftrage ſeines Papas, der 
ſich von einigen übermüthigen Muſenſöhnen verhöhnt 
glaubte, dieſen „einen Dummen aufgebrummt“ und 
bedeutende „Schmiſſe“ beigebracht hatte. (N. K.) 


Handelsbericht. 
Breslau, 18. Septbr. Wenn wir in unſerem letzten 


Berichte vom Iten d. M. darüber klagten, daß in dieſem 


Jahre nicht, wie dies in früheren der Fall, mit dem Beginn 
des Monats September ein neues und regeres Leben in das 
Geſchäft kam, ſo können wir dies heute nur beſtätigen, und 
müſſen fortgeſetzt von einer verhältnißmäßig großen Stille 
in allen Geſchäftsbranchen berichten. Ueber den Geldmarkt 
und die Aktien⸗Kurſe iſt nichts Neues zu ſagen, und wenn 
wir jenen zuletzt als in noch gutem Zuſtande bezeichneten, ſo 
kommen wir wieder darauf zurück, daß der Ueber fluß an dis⸗ 
poniblen Kapitalien meiſtens und zunächſt aus dem Mangel 
an Spekulation und der Umuſt an Geſchäfts⸗ Unternehmungen 
entſpringt, weshalb der günſtige Stand des Geldmarktes 
auch nicht als erfreulich zu betrachten iſt. — Die Aktien⸗ 
Kurfe verüren unbedeutend, eine kleine Steigerung heute 
wird morgen durch Rückgang gehoben, und eine vergleichende 
Zuſammenſtellung am Ende der Woche ergiebt das Reſul⸗ 
tat, daß Veranderungen wie Umfang des Geſchäfts unbedeu⸗ 
tend ſind. Die Zufuhren am Getreide-Markte waren 
ziemlich, nur Hafer zeigte ſich verhältnißmäßig wenig. 
günſtige Ausfall der Getreide -Ernte findet allſeitig feine Bes 
ſtätigung, und können wir daher, wenn auch vielleicht nicht 


auf ſo billige Preiſe wie in früheren Jahren, doch mit Be⸗ 


ſtimmtheit auf billige Preiſe im Vergleich zunächſt vergange⸗ 
ner Jahre, daß wenigſtens das Gute gehabt, daß es uns 
früher nicht gekannte Quellen gezeigt hat, rechnen. Die 
Preiſe hielten ſich in verfleſſener Woche mit Ausnahme von 
geringen Abweichungen auf ziemlich gleicher Höhe, und läßt 
ſich wohl annehmen, daß dieſelben erſt dann billiger ſich ſtel⸗ 
len werden, wenn wir die Feld⸗ und Ernte⸗Arbeilen als völ⸗ 
lig beendet betrachten dürfen. . 

Weißer Weizen iſt wenig und nur in geringen Quali 
täten angeboten, und erlangte in vergangener Woche je nach 


Der 


Qualität 86 —95 Sgr.; dagegen wurde gelbe Waare auch 


ſtärker offerirt, und kaufte man von 83—93 Sgr., in einzel⸗ 
nen Fällen wurde für beide Sorten mehr bewilliget, doch 
können dieſe nur als Ausnahme betrachtet werden, und ſind 
nicht maßgebend, da hierbei auf Gewicht und Maß zu ſehr 
Rückſicht genommen wird. 1 

In Roggen war der Umſatz in vergangener Woche ziem⸗ 
lich lebhaft, und wurde namentlich nach Oberſchleſien ver⸗ 
kauft. Als billigſten Preis notirten wir 55 Sgr., als höch⸗ 
ſten 66 Sgr., und wurde Saatkorn bis 75 Sgr. bezahltz 
pro Frühjahr 48 Thlr. geboten, 49 Thlr. dürften willig ⸗ 
ausnahmsweiſe auch wohl 50 Tölr. zu bedingen geweſen fein. 

Gerſte in beſter Qualität haben wir nicht am Markte 
bemerkt, ſonſt war davon ziewlich viel offerirt, und ſtellten 
ſich die Preiſe dafür von 42-50 Sgr. 157 

Hafer, wie vorbemerkt, am wenigſten angeboten, be⸗ 
hauptete feſten Preis je nach Qualität von 23 bis 27 Sgr. 

Rapps hält ſich, obſchon die Oelpreiſe ſinken, auf frühe⸗ 
rer Höhe; auch in dieſer Woche von 87%, — 95 Sgr. ber 
zahlt; in ein paar Fallen noch darüber bezahlt, doch dies 
nur für ausnahmsweiſe gute, obſchon auch nicht völlig ta⸗ 
delfreie Waare. 2 5 

Rübſen an einzelnen Tagen in der Woche nicht bemerkt, 
holten durchſchnittlich Winter⸗Rübs 90—91 Sgr., Sommer⸗ 
Rübs 82—86 Sgr. je nach Qualität. 

Mit rother Kleeſaat ging es in Folge auswärtiger Bes 
richte beſſer, wir können 73 —1½ Thlr. höher notirenz ſuper⸗ 
fein 12 — 12% Thlr. hochfein 11 ½ — 115, Chir., fein 
105, — 11 ¼ Thlr., feinmittel 10% 10% Thlr., mittel 
9½ — 10 Thlr., ordinair 77 —9 Thlr. Die Preiſe für 
weiße Saat ſind heute nur nominell, da Inhaber damit zu⸗ 
rückhalten, und wenig Geſchaft darin ſtattfindet; ſuperfein 
1314 Chir., hechſein 12 ½ —13 6 Thlr., fein 127% 
bis 12% Thlr, feinmittel 11½—12¼ Thlr., mittel 10%s 
bis 11% Thlr., ordinafr 7—9%, Thlr. 1750 

Spiritus 1434-15 Thlr., letzterer Preis jedoch nur 
maßgebend für's Oetail⸗Geſchäft; auf Termine verhaltniß⸗ 
mäßig wenig le wir notiren pro Oktober, November, 
Dezember 11½ Thlr. G., Novbr., Febr. 11½ Thlr. G. 

Größere Quantitäten finden angeboten keine Nehmer, 
da Niemand wagen will, ſich bedeutendere Vorrärhe hinzule⸗ 
gen. Bei den noch unbeſtimmten Ausſichten für die neue 
Kartoffel⸗Ernte ſcheint uns das Verfahren richtig zu ſein. 

enn man im Allgemeinen auch wohl annehmen darf, daß 
die urſprünglich ausgebreiteten Gerüchte, über die Krankheit 
der Kartoffeln ſtark übertrieben waren, und man jetzt von 
vielen Seiten hört, daß dieſelbe durchaus nicht ſo arg iſt, 
und der reichliche Ertrag der Frucht jene vergeſſen machen 
wird, fo läßt fie ſich doch nicht wegleugaen, und kann immer 
noch kein entſcheidendes Reſultat gefallt werden. 

Rüböl weichend, 117% für loco Waare geboten, . 
würde zu erlangen ſein. Rappskuchen 48—50 Sgr. 


Verzeich mn i ß 
derjenigen Schiſſer, weich, am 17. September Glogau ſtrom⸗ 
aufwärts paſſirten. 


Schiffer oder Steuermann: Ladung von nach 
Fr. Gillert aus Maltſch, Güter Berlin Breslau. 
Ch. Stabernack aus Pommerzig, dto. dto. dto. 
W. Walter aus Maltſch, dto. Stettin dto. 
Fr. Müller aus Mauſch, dio. dto. dio. 
L. Greeber aus Kroſſen, dto. dto, dto. 


dto. dto. dto. 
der großen Oderbrücke iſt heute 
Windrichtung: Weſt. 8 


A. Scherpe aus Kroſſen, 
Der Waſſerſtand am i“ 
8 Fuß 1 30 


* Oppeln, 17. Sept. Der Wafferftand der Oder 
15 am 16. Sept. 15 ale: 75 hieſigen Oberpegel war am 16. Sept. Mittags 12 Uhr 5 hieſigen Ober⸗ 

terpege ; i : 
2 — 6 Use on 307 6 gol, 1 Sa Wie age 
am Unterpegel 8 Fuß 9 Zoll; Mittags 12 uhr am | Unterpegel 10 Fuß; am 18. Sept. früh 8 Uhr am 
Oberpegel 12 Fuß 5 Zoll, am Unterpegel 10 Fuß 7 Oberpegel 18 Fuß 1 Zoll, am Unterpegel 12 Fuß 


— 


Zoll; Nachm. 4 Uhr am Oberpegel 12 Fuß 5 Zoll, 6 Zoll. 


am Unterpegel 10 Fuß 7 Zoll. 


* Oppeln, 18. Sept. Der Waſſerſtand der Oder 
Sept. Nachmitt. 4 Uhr am hiefigen Ober: 
pegel 12 Fuß 5 Zoll, am Unterpegel 10 Fuß 7 Zoll; 
Abends 6 Uhr am Oberpegel 12 Fuß 7 Zoll, am Un⸗ 
am 18. Sept. früh 6 Uhr 
am Oberpegel 13 Fuß 2 Zoll, am Unterpegel 12 Fuß; 
Vormittags 9 Uhr am Oberpegel 13 Fuß 3 Zoll, am 
€ 2 Zoll; Vorm. 11 Uhr am Ober: 
pegel 13 Fuß 3 Zoll, am Unterpegel 12 Fuß 2 Zoll. 
— — — . — . — 


war am 17. 


terpegel 10 Fuß 10 Zoll; 


Unterpegel 12 Fuß 


a Theater⸗RNepertoire. 
Sonntag: „Die Jüdin.“ Große Oper 
e Tanz —— Ve den Halevy. 
ontag: er er i 
Neruda. l 0 N 
Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die Verlobung meiner zweiten Tochter 
Clara mit dem Apotheker Herrn Robert 
Wenzke zu Groß⸗ Glogau beehre ich mich, 
Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Neumarkt, den 17. September 1847. 
E. verw. Paſtor Scheurich. 


Clara Scheurich, 

Robert Wenzke, 
empfehlen ſich als Verlobte. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Nachmittag erfolgke glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Emilie, 
geb. Fichtner, von einem gefunden muntern 
Knaben, beehre ich mich, Verwandten und 
Freunden, ſtatt befonderer Meldung, hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 17. Septbr. 1847. 

J. Wulle. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Abend um 9½ Uhr erfolgte 
gläckliche Entbindung feiner Frau, geb. Gräfin 
Serachwis, von einem geſunden Mädchen, 

eehrt ſich ſtatt jeder beſonderen Meldung 
hierdurch anzuzeigen: 

von uechtritz, 
Hauptmann in der Adjutantur. 
Berlin, 16. September 1847. 
Entbindunas⸗Anzeige. 

Die heute Morgen 6 uhr erfolgte glückliche 

ntbindung meiner Frau von einem gefunden 
Madchen zeige ich meinen geehrten Freunden 
und Bekannten hiermit ergebenſt an. 

Breslau, den 18. September 1847. 

Friedrich Siber. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Vormittag halb 12 Uhr erfolgte 
ſchwere, aber glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau, Elwine, geb. Hardt, von 
einem gefunden Knaben, beehre ich mich bier: 
mit, allen Verwandten und Freunden, ſtatt 
beſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 


Freiburg i. Schleſ., den 17. Sept. 1847. 4 


C. F. Richter. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
„Die beute Morgen 7 uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Ber: 
tha, geb. Linke, von einem gefunden Mäd⸗ 
chen, beehre ich mich, entfernten Verwandten 
und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Krampitz, den 18. Septbr. 1847. 
f C. Demmich. 


a Todes: Anzeige. 
Mit tiefem Schmerzgefünl zeigen wir un: 
eren geehrten Verwandten und theilnehmen« 
en Freunden ergebenſt an, daß es Gott ge⸗ 
fallen hat, unſere vor ſieben Wochen an ei: 
nem gaſtriſchen Fieber erkrankte gelMbte Ehe: 
frau und Mutter Augufte Wilhelmine 
Tuſche, geb. Under, geſtern in itrem 54. 
kebenssabre abzurufen. Die theure Vollendete 
ah ſich mit ſchwerem Herzen von uns; 
mit Gottes Ratbſchluß ergeben, ſtarb fie 
der ne ſchlauben an ihren Erlöſer und mit 
gen Fort genden ueberzeugug ihres jenfeitte 
Oppel ebens. Friede ihrer Afche! 
N Na 1 ak 1847. 
i Regierungs⸗Sckretär, 
mit einer Tochter, he Söhnen AR 
zwei Enkeln. 


Todes⸗Anzei 

Das am 16. d. M. in Sag 
ſanfte Ableben unſeres Lebe en ur. ae 
ders und Schwagers, des königl. Rittmeiſters 
a. D., Domaänenrentmeiſtors zu Zieſar in der 
Provinz Sachſen, Ritters des eifernen Kreu⸗ 
zes u. a. h. O., Eduard Schwuch o w — 
Alter von 57 Jahren 11 Monaten, . 
entfernten Verwandten und Freunden, 
ſtile Theilnahme bittend an. 

Salzbrunn, den 16. Sept. 1847. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


St. Petersburg, 


: das kolloſfale Nundgemälde, 
f 2 nur noch bis Ende dieſes Monats zu her⸗ 
4 jhten, Preis, à Perſon 2½ Sgr., zu 


Nr. J, Büttnerſtraße. 


Todes⸗ Anzeige. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. J. Nimbs. 
Eee 
Bekanntmachung. 


Das Geſchäfts⸗Lokal des Iften Polizei-Commiſſa⸗ 
riats befindet ſich jetzt in der Zten Etage des Hauſes 


Breslau, den 15. September 1847. 
Das königliche Polizei- Präſidium. 


2407 — 
* Brieg, 18. Sept. Der Waſſerſtand der Oder 


Anzeige. ve 

Den geehrten Mitgliedern des Sterbekaſſen⸗Vereins 
der Juſtiz⸗Beamten, die ergebene Anzeige, daß am 
14. Juni ein männliches Mitglied geſtorben iſt; dem⸗ 
zufolge die ſtatutenmäßigen Beiträge an uns, auf die 
gewöhnliche Weiſe, baldigſt einzuſenden ſind. 

Breslau, den 18. Septbr. 1847. 

Das Direktorium. 


—— 


Vom 1. Oktober d. J. ab iſt das Sekreta⸗ 
riat der chriſtkatholiſchen Gemeinde 
Kirchſtraße Nr. 19. Wegen des Umzugs bleibt 
daſſelbe am 29ſten und 30ſten d. M. geſchloſſen. 

Der Vorſtand. f 


Bei Fürſt in Nordhauſen iſt erſchienen und bei Graß, Barth und Comp. in Bres 


Den heute morgen gegen 4 uhr am Lun⸗ lan und Oppeln und bei Ziegler in Brieg zu haben: 


genſchlage erfolgten Tod ihres geliebten 
Gatten, Vaters und Sohnes, des Apotheker 
und Senator Oswald Croce, im Alter 
von 34 Jahren und 7 Monaten zeigen, um 
ſtille Theilnahme bittend, auswärtigen Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an:; 
, Die Hinterbliebenen. 
Sta, den 17. Septbr. 1847. 
Todes- Anzeige. 
Der heute Morgen u De Leiden er⸗ 
ſolgte Tod des Rathsherrn und Apotheker 


Herrn Oswald Croce läßt uns den Ver⸗ 


luſt eines treuen, ſeinem Berufe mit Liebe 
und Ausdauer ergebenen, das Gemeinwohl mit 
regem Eifer befördernden Kollegen betrauern, 
der um ſo ſchmerzlicher iſt, als zu erwarten 
war, daß feine nützliche Wirkſamkeit der Com: 
mune recht lange würde erhalten werden. 

Ihm folgt die allgemeine Achtung der Ein⸗ 
wohnerſchaft. Wir werden ſein Andenken in 
Ehren halten. 

Glatz, den 17. Sept. 1847. 

Das Magiſtrats⸗Kollegium. 


* 
Wintergarten. 
Heute, Sonntag den 19. September 

rosses 
Nachmittag- u. Abend-Concert 
des Kapellmeister 
Hrn. Bilse aus Liegnitz. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 

Entree à Person 5 Sgr., Kinder die Hälfte. 

Morgen, Montag, zweites Concert des 
Hrn. Kapellmeister Bilse. Anfang 6 Uhr. 


hilophilig. 
General⸗-Verſammlung den 20. d. M. Abends 
8 uhr, im blauen Hirſch, Ohlauer Straße. 
An W. 

Dein Stillſchweigen beunruhigt mich ſehr. 
Tag und Nacht quält mich der Gedanke, Du 
könnteſt krank ſein. Wirſt Du mich nicht bald 
aus dieſer Unruhe reißen? \ 

Folgende nicht zu beftellende Stadtbriefe: 
1) Verwittwete Frau Kriſten, 

2) Frau v. Sqreibern, 

3) Herrn Inſpektor Peuckert in Schwottſch, 
„Gerber in Gr. Mochbern, 

5) Demoifelle Mathilde Oſſig, 

6) Herrn Bombardier Melzer, 

7) Frau Glöckner Schneider, 


8) Herrn Joſ. Neumögen, 


9) „Kaufmann Mansfeld, 

10) R. A. Mohr, 

11) = A. Detring, 

12) = Viktualienhändler Ziegler, 


13) Frau Roſalie Ningo, 
können zurückgefordert werden. 
Breslau, den 18. September 1847. 
Stadtpoſt⸗Expeditſon. 


———ů—ů— 

Une famille d la campagne, à 3 lieues 
de Breslau, desire pour la direction de 
deux enfant, une Borme, qui soit nee en 
France ou dans la Suisse frangaise. ; 

S’adresser pour de plus amples infor- 
mations, Breslau Wallstrasse Nr. 1 a, au 
second étsge (A-droite). II est inutile de 
se presenter sans des certificats ou des 
recommandations qui prouvent une con- 
duite exemplaire et les connaissauces requises. 
—.. IE FIT EA ER 

Unterm Subſeriptionspreiſe 

und elegant gebunden iſt das Brockhaus'ſche 
Konverſations⸗Lexikon zu verkaufen: Stockgaſſe 
Nr. 17 im zweiten Stock, und des Morgens 
bis S ubr zur Einſicht. 

Ebendaſelbſt ein Plan von Breslau vom 
Jahre 1562, fauser illum. und 8“ hoch. 


. . — —————. 7˖—v———— 
Eine evangeliſch⸗lutheriſche Nürnberger 

Bibel iſt billig zu verkaufen Weißgerbergaſſe 

Nr. 19, eine Stiege. 2 


Heute, 


En Sonntag den 
19. September. 


m Ei: 


4 


auf beſenderes Verlangen: € 
ener: Megen. Von 4 Uhr ab 
oncert. Das Nähere die Zettel. 
8 / Schwiegerling. 


— —— —— — — . — ——— 112200000 — u uy:̊T —uyt.½ 


Der juriſtiſche 


Rathgeber für das Volk. 


Eine Anleitung zur Abfaſſung aller gerichtlichen und außergerichtlichen Schriftſätze 
in Prozeß⸗, Kontrakts-, Erbſchafts⸗, Separations⸗ und Ablöſungs⸗Angelegenheiten, 
mit Muſterformularen und den einſchlagenden geſetzlichen Vorſchtiften. Von einem 
praktiſchen Juriſten. 1. Abtheilung. Der Prozeß. Gr. 8. 1847. Br. 18 Sgr. 
Daß der Verfaſſer wirklich etwas gutes Praktiſches geliefert hat, beweiſen verſchiedene 
günſtige Beurtheilungen in Zeitſchriften, daher denn auch jede Anpreiſung unnütz fein würde, 


Niederſchleſiſch⸗Märliſche Eiſenbahn. 


Nechdem des Königs Majeſtät die Ausgabe der in Gemäßheit des Beſchluſſes der Ge⸗ 
neral: Verſammlung vom 23. Juni a. c., zum Fetrage von 2,300,000 Thaler emittirten 
Prioritäts = Obligationen, Serie III., auf Grund des vorgelegten Plans zu genehmigen ges 
ruht haben, erſuchen wir mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 21. Juli c. die dabei 
betheiligten Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft hierdurch, unter Einreichung der in Hän⸗ 
den habenden Betheiligungefheine, reſp. Quittungen über die erſte Anzahlung, eine zweite 
Einzahlung von 40 pt. des ihnen nach obiger Bekanntmachung zuſtehenden Kapitals, zur 
Verzinſung vom Tage der Einzahlung ab, und unter Anrechnung der Zinſen für den 
erſten Einſchuß, # 

entweder in Berlin l 

bei der Hauptkaſſe in den Tagen vom 27. September bis 11. Of: 
tober a. ec. mit Ausnahme der Sonntage, 

oder in Breslau 

bei der Tageskaſſe am 8, 9. und 11. Oktober c., 

in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr zu leiſten und dagegen neue von dem Haupk⸗ 
Kaſſen⸗Rendanten Rieſe und dem Haupt⸗Kaſſen⸗Controleur Schmidt vollzogene Betheili⸗ 
gungsſcheine, in denen über den geſammten eingezahlten Betrag quittirt iſt, in Empfang 
u nehmen. . 
a Diejenigen Aktionäre, die ſchon dei der Zeichnung eine größere Anzahlung als 20 pCt, 
geleiſtet, haben ſolche bis zu 60 pCt. zu 'vervollftändigen, wogegen dieſe Aufforderung auf 
ſolche Intereſſenten keine Anwendung findet, die bis zu 60 pCt. und darüber bereits einge⸗ 
ahlt haben. 

m Ae ſtellen aber in Uebereinſtimmung mit unſerer Bekanntmachung vom 23. Juni e. 
allen bei dieſer Anleihe Betheiligten frei, ſchon unmittelbar nach Erſcheinen dieſer 
Bekanntmachung in Berlin bei der Hauptkoſſe Volleinzahlungen gegen Empfangnahme 
der prioritäts⸗Obligationen mit Coupons auf neun Jahre vom 1. Juli a. c. ab, unter Aus⸗ 
gleichung der Zinſen zu machen, fo wie auf gleiche Weiſe für die bereits früher volleing e⸗ 
zahlten Kapitalsbeträge die entſprechende Anzahl Obligationen nebſt Coupons ſofort in Em⸗ 
pfang gen mmen werden kann. © 

In Breslau indeſſen iſt ſowohl die Abhebung der Obligationen als die Annahme neuer 
Volleinzahlungen auch nur in den oben bezeichneten Tagen, am 8., 9. und 11. Oktober e., 
zuläſſig. Für Letztere, ſowie für die Theilzahlungen werden dort Interimsbeſcheinigungen er: 
theilt und dieſe binnen 6 Tagen gegen die Obligationen reſp. Bethetligungsſcheine daſelbſt 
wieder ausgetauſcht werden. 

Berlin, den 14. September 1847. 


Die Direktion N 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


1 

Mit Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 21. v. M. bringen wir hiermit noch 

zur Kenntniß, daß auf Grund der zwiſchen der a. pr. Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn, der 

Wilhelms⸗Bahn und der Oberſchleſiſchen Bahn getroffenen Vereinigung, Güter aller Klaſſen 

per 100 Pfd. Wiener Gewicht zum Frachtſatze von ein Floren zwei Kreuzern Kondentions⸗ 

Münze incl, aller Speſen, jedoch ausſchließlich etwaiger landesherrlicher Konſumtions⸗ oder 
Tranſito⸗Zölle zwiſchen Olmüg und Breslau befördert werden. 5 7 

Breslau, den 15. September 1847. Das Direktorium. 


Saonggogsesses sends En junger Mann, welcher im Rechnungs⸗ 
Es hat ſich das Gerücht verbreitet, fache, ſo wie in der Korreſpondenz und Buch⸗ 
daß ich wegen meines Augenübels mein N führung genügende Kenntniffe befigt, wünſcht 
Geſchaft aufgegeben, ich bin daher ge- J unter ſehr annehmbaren Bedingungen hier 
© nöthigt, dem zu widerſprechen; im J oder auswärts als Buchhalter, Faktor, Sekre⸗ 
9 Gegentheil bin ich jezt in den Stand J tar ꝛc. baldigſt placirt zu werden, und nimmt 
E geſetzt, durch Vertretung eines äußerſt- A gefällige Anfragen Hr. Kommiſſionar Meyer, 
Ggeſchickten Malers, alle Arten Malerei . Weidenſtraße Nr. 27 entgegen. 

& mit gewohnter Correctheit auszuführen. | Verloren. Am 10, d, iſt in einer Ver⸗ 
Es ergeht daher an einen hohen Adel N einsdroſchte ein ſtarkes Bambusrohr vergeſſen 
und an ein geehrtes Publikum meine worden. Kennzeichen: elfenbeinerne Krücke, 
8 8 Bitte, mich durch Aufträge A mit Silber gefutterte Stockbandlöcher ohne 

zu beehren. Band. Das Rohr iſt an der Zwinge ſchwar 
A. Feſtenberg, vorm. Biow, © kraun gebrannt. — Der Finder kurt ges, a 

chãtz⸗ 


Ro 


Oderſtraße Nr. 8. I daffelbe beim Weinkaufmann Herrn 


Sogcnogeasssessasses lein, Schuhbrücke, abgeben zu wollen. 
Ein Mädchen, 


welches im Friſiren geübt, jedoch nicht hin⸗ 
nie elch ir il bittet die geehrten Da⸗ 
men, geneigteſt hierauf zu reflektiren. Das 
Honorar ift, unter Zusicherung der prompte⸗ 
fien Bedienung, äußerſt billig. 
Albrechtsſtraße Nr. 8, 
3 Treppen hoch, vorn heraus. 


Gebirgs⸗Preiſelbeeren, 


eingefotten und in friſcher, ſchöner 95 


Zu verpachten und Michaelis zu beziehen 
z iſt in Gräbſchen die Krämerei. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt daſetbſt der Gaſtwirth Lab itz kh. 


...... w re" rt 

Diejenigen Inhaber der von der rhempreu⸗ 
ßiſchen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft ausge⸗ 
ſteuten Policen, an welche ich die Zahlungs⸗ 
Aufforderung vom 2. Juli d. J. erlaſſen habe, 
erſuche ich hiermit ergebenſt, die in derſelben 
ausgeworfene Nachſchüßrente nicht, wie er⸗ 
wähnt, an die betreffenden Agenten, ſondern 
an mich, oder an die Handlung der Herren 
Ruffer u. Comp. bierfelbft zu zahlen. 
Breslau, den 17. Septbr. 1847. 

b „ Mitſche, 

koͤniglicher Juſtiz⸗Kommiſſ arius. 


empfing und offerirt a h g 
C. L. Sonnenberg, 
Reuſcheſtraße Nr. 37. 


* 


Bei J. Urban Kern, Junkernſtraße 7, 
in Breslau iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: + 
Volkskalender für Sfraeliten 

von K. Klein, für (5608) 1848. 
Mit Beiträgen von Dr. S. Adler, Dr. Form⸗ 
ſtecher, Fürſtenthal, F. Golz, Dr. Günsburg, 
Dr. Honigmann, Dr. Jacobſon, Dr. Lands⸗ 
berger, Rabbiner Levyſohn, Rabbiner Leop. 
Stein in Frankfurt, H. Walden ꝛc. und einem 
Bildniß des Maimonides. 8. Geh. 
Preis 121½ Sgr. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern der am 26. 
Dezbr. 1843 zu Strehlen verſtorbenen ver⸗ 
ehel. Premier « Lieutenant Lettgau, Pau: 
line Karoline, geborne Kraufe, wird 
hierdurch die bevorſtehende Theilung der Ver: 
laſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Auffor⸗ 
derung, ihre Anſprüche binnen 3 Monaten an⸗ 
zumelden, widrigenfalls fie damit nach $ 137 
und folg. Tit 17 Allg. Land⸗Rechts an jeden 
einz linen Miterben nach Verhältniß feines 
Erbantheils werden verwieſen werden. 

Breslau, 10. Auguſt 1847. 

Königl. Pupillen⸗Kollegium. 
Starke. 


Bekanntmachung. 

Die von dem Hausbeſitzer J. F. Franke 
zu Schweidnitz anher erſtattete Anzeige: daß 
ihm in der Nacht vom 16ten d. M. der Pfand: 
brief Reppersdorf S. J. Nr. 46 à 300 Rehlr. 
durch gewaltſamen Einbruch entwendet wor⸗ 
den, wird nach Vorſchrift der Prozeßordnung 
Tit. 51 $ 125 hiermit bekannt gemacht. 

Breslau, 17. September 1847. 

Schleſiſche General: Landfchafts Direktion. 


Steck brief. 

Der Getreidehändler und Mäkler Bern⸗ 
hard Goldſchmidt, welcher der Verübung 
eines großen gemeinen Diebſtahls, ſowie eines 
qualiſizirten Betruges, dringend verdächtig iſt, 
hat ſich von hier heimlich entfernt, und ſein 
gegenwärtiger Aufenthaltsort iſt nicht zu er⸗ 
mitteln geweſen. Alle reſp. Militair⸗ und 
Civilbehörden werden deshalb hierdurch er: 
gebenſt erſucht, auf den 2c. Goldſchmidt zu- 
vigiliren, ihn im Betretungsfalle zu verhaften 
und an uns gegen Erſtattung der Koſten ab⸗ 
zulie fen. 

Breslau, den 17. Sept. 1847. 

Königl. Inauifitoriat, 

Signalement. Vor⸗ u. Zuname, Bern: 
hard Goldſchmidtz Geburtsort, Polniſch⸗ 
Wartenberg; Alter, 28 Jahre; Größe, mittlere 
Statur; Haare, ſchwarz; Bart, ein kleiner 
ſchwarzer Backenbart; Geſichtsfarbe, geſund; 
Zähne, geſund und vollſtändig; Augen, ſchwarz⸗ 
grau. Beſondere Kennzeichen: auf der rech⸗ 
ten Backe eine durch eine Drüſen⸗Verhärtung 
entſtandene Beule in der Größe einer Haſelnuß. 


Nothwendiger Verkauf. 

Zur Subhaſtation des im Ottomannſchen 
Konſorten⸗Gute unter Nr. 12 belegenen, auf 
5506 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchätzten Grundſtük⸗ 
kes ſteht ein Bietungs⸗Termin 

auf den 18. Januar 1848 
Vormittags um 11 
Zimmer an. 

Die Taxe, der neueſte Hypotheken⸗Schein 
und die beſondern Kaufbedingungen ſind in 
der hieſigen Regiſtratur einzufehen. 

Liegnitz, 30. Juni 1847. 5 

Königl. Land: und Stadtgericht. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Zum öffentlichen freiwilligen Verkauf des 
sub Nr. 2 in Dornbuſch belegenen, den 
Schmidt ſchen Erben gehörigen und auf 
21,995 Rtlr. gerichtlich abgeſchätzten Freibauer⸗ 
guts iſt ein Termin 

den 28. September 1847 Vormittags 
um 11 uhr 
in unſerm Gerichts⸗Lokale anberaumt worden. 

Die Taxe, der neueſte Hypotheken⸗Schein 
und die beſonderen Kaufbedingungen können 
in den gewöhnlichen Amtsſtunden in unſerer 
Reqiſtratur eingeſehen werden. 

Liegnitz, den 21. Auguſt 1817. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Mehrere Herren in kleinen Städten Schle⸗ 
ſiens und auf dem Lande, welchen ich im vor 
rigen Jahre meine gedruckten Memoiren zu 
ſenden die Ehre katte, haben überſehen, den 
beigenannten Preis mir zuzuſenden. Ich er: 
laube mir nun, nach Verlauf eines Jahres 
beſagte Herren ergebenſt zu bitten, mie die 
Zahlung unter meiner Adreſſe in Breslau ge: 
falligſt zukommen zu laffen mit Verſicherung 
meiner Hochachtung. 

Breslau, den 18. Sept. 1847. 

Hauptmann von Poli. 


Bitte! Bitte! 


Mittwoch, den 15. Septbr., it mir von 
Löwen bis n dh Gleiwitz per Efenbahn eine 
rothſaffiane Brieftaſche abhanden gekommen, 
worin 172 Atir. Kaſſenanweiſungen, 3 Stück 
à 50 Rtlr. und 22 Stück a 1 Rilr. enthal⸗ 
ten waren, eine Quittung von A. H. Schnei⸗ 
der u. Comp. in Breslau über 301 Rtle., 
nebſt mehreren wichtigen Papieren und Quit⸗ 
tungen. 

Ber Finder wird höflichſt erſucht, , diefeibe 
bim Eigenthümer gegen angemeſſene Beloh⸗ 
nung zurüd zu erſtatten. 
Wolff Simmel, Produktenhändler, 
Oderſtraße Nr. 16. 


— 


Uhr im hieſigen Parteien⸗ 


Bekanntmachung. 

Die direkte Brot⸗ und Fourage⸗Verpflegung 
der königlichen Truppen im Bereiche der un⸗ 
terzeichneten Intendantur pro 1848 ſoll im 
Wege des Submiſſions⸗Verfahrens in Entre⸗ 
priſe gegeben werden. Die betreffenden Aus⸗ 
bietungstermine haben wir daher 

J) für die Garnifons und Etappen⸗Orte 
Oſtrowo, Pleſchen, Krotoſchin, Zduny, 
Rawicz, Liſſa, Frauſtadt, Koſten, Schrimm, 
Bentſchen, Karge, Samter, Gneſen, Wre⸗ 
ſchen, Koronowo, Schneidemühl, Nakel 
und Snowraclow 

auf den 5. Oktober d. J. Vormittags 

9 uhr in unſerm Geſchäfts⸗Lokale 

ier ſelbſt, PR 
ee bie‘ 2 und Etappen⸗Orte 
Freiſtadt, Sprottau, Bunzlau, Löwenberg, 
Liegnitz, Hirſchbers, Jauer, Sagan, Gör: 
lie, Lauban, Haynau, Polkwitz, Beuthen 
a. d. O., Lüben, Grünberg und Wahlſtatt 

auf den 18. Oktober d. J. Vormittags 

9 uhr im Geſchäftslokale des königlichen 

Proviant⸗Amtes zu Glogau, 
vor unſerm Deputirten, Intendantur-Rath 
Hootz, anberaumt, und laden daher hierdurch 
kautionsfähige unternehmer mit dem Bemer⸗ 
ken ein, daß nur ſchriftliche Offerten mit der 
Bezeichnung auf dem Couverte: „Lieferungs⸗ 
Anerbietung“ und auch nur bis ſpäteſtens 
9 uhr Vormittags an beſagtem Tage ange⸗ 
nommen werden, welche die gleich ſo billig 
als möglich zu ſtellenden Forderungen für ein 
ſechspfündiges Kommisbrot, für einen Wispel 


2 


Hafer, einen Gentner Heu und ein Schock 


Stroh, (in Betreff des Kadetten⸗Inſtituts 
zu Wahlſtatt aber für einen Wispel Roggen) 
den Garniſon- und Etappen⸗Ort, wofür bie 
Lieferung offerirt wird, die Vor- und Zuna⸗ 
men, ſo wie den Wohnort des Submittenten 
(in größeren Städten auch die Angabe der 
Straße und Haus⸗Nr.) enthalten müſſen. 

Jeder Offerent hat ſich übrigens über ſeine 
Qualifikation und Kautionsfähigkeit genügend 
auszuweiſen und muß möglichſt im Termine 
perſönlich erſcheinen, um den etwa nöthigen 
weitern Verhandlungen, deren Schluß aber 
jedenfalls noch an demſelben Tage ſtattfinden 
wird, beiwohnen zu können. 

Die Bedarſs-Nachweiſungen, Submiſſions⸗ 
und Lieferungs: Bedingungen find bei den kö⸗ 
niglichen Proviant⸗Aemtern hierſelbſt, zu Brom⸗ 
berg und Glogau einzufehen, 

Poſen, 26. Auguſt 1847. 

Königl. Intendantur öten Armee⸗Corps. 
Keigel. \ 

Auktion. Am 21. Sept., Vorm. 9 Uhr, 
werde ich in Nr. 42 Breiteſtr. zuerſt ein Flü⸗ 
gel⸗Inſtrument, einen neuen Wagenkaſten, dann 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Möbel und 
Hausgeräthe verſteigern. 

Mannia, Aukt.⸗Kommiſſ. 

Auktion. Am 22. d. M. Vorm. 9 Uhr 
werde ich in Nr. 42 Breiteſtraße eine Partie 
Bukskins und Tuchreſte verſteigern. 

Manniqa, Aukt.⸗Kommiſſar. 


Auktion, Wegen Veränderung in einem 
herrſchaftlichen Haushalte ſollen Donnerstag 


den 23. Septbr., Vormittags 9 Uhr, in der 
31, par terre, verſchiedene 
darunter ein 
Mahagoni⸗Speiſetiſch zum Ausziehen, für 30 
Perſonen, 1 Glaskronleuchter, eine kleine Ho⸗ 


Gartenſtraße Nr. 
Möbel und andere Geräthe, 


belbank mit Zubehör für Kinder ꝛc., verſtei⸗ 
gert werden. Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 

Auktion. Am 28ſten d. Mis. Verm. 9 
Uhr werde ich in Nr. 3 Junkernſtraße wegen 
Ortsveränderung, neue Weſtenſtoffe, getra⸗ 
gene Kleidungsſtücke, Glasſchränke, Laden: 


Tiſche, Schreibpulte und gute Möbel verſtei⸗ 


Maunig, Auklions⸗Kommiſſar. 


Anktion. 

Dienftag den 21. Septbr., früh 8 Uhr, ſol⸗ 
len im Hoſpital zu St. Bernhardin Nachlaß⸗ 
ſachen verſtorbener Hoſpitaliten, gegen gleich 
baare Bezahlung, verfieigert werden. 

Das Vorſteher⸗Amt. 

Montag den 27. Se ptbr. d. J. früh 8 Uhr 
ſollen an dem Kafernenftalle der Iften Eska⸗ 
dron des iſten Küraſſier⸗Regiments circa 50 
zum Militairdienſt unbrauchbare Pferde öf: 
fentlich verftsigert werden. 

Das Kommando des Iſten Küraſſier⸗ 
Regiments. 


gern. 


Brau⸗Urbar⸗Verpachtung. 

Das hieſige herrſchaftliche Brau⸗Urbar iſt 
pachtlos und haben ſich pachtluſtige und kau⸗ 
tionsfähige Brauer bei dem unterzeichneten 
Wirihſchafts-Amte zu melden. a 

Biſchwitz a. d. W. bei Hundsfeld, 

den 14. Sept. 1847. 

Gräflich v. Seherr-Thoß ſches Wirth⸗ 

ſchafts⸗Amt. 


Jahrmarkts⸗Verlegung. 

Mit Genehmigung der königl, bochlöblichen 
Regierung zu Breslau iſt der nach dem Ka: 
lender auf den 19. September d. J. hierorts 
anſtehende Micoelis: Markt auf den 26. 
September d. J. verlegt worden. 

Süberberg, den 15. Sept. 1847, 

Der Magiſtrat. 


Ein Haus in der Stadt, 
in ſehr beiebter Gegend und von guter Ber 
ſchaffenheit, das ſich zu 16,000 Ahle. vers 
zinſet, iſt ſchleuniger Veränderung wegen für 
11,000, Rthlr. zu verkaufen. Selbſikäufern 
das Nähere am Neumarkt Nr. 4 eine Treppe. 
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Bekanntmachung. 


In der Nacht von geſtern zu heut find 
einem hieſigen Hausbeſitzer mittelſt Ein⸗ 
ſteigens und gewaltſamer Eröffnung ſei⸗ 


ner Behälter entwendet worden: 


Reppersdorf, Landeshuter Kreiſes, 


Nieder⸗Marklowitz, Pleßner Kreiſes, 


ein poln. Pfandbrief Lit, C. Nr. 303,779, 


über 1000 Gulden, 


ein poln. Pfandbrief Lit. C. Nr. 159,285, 


über 1000 Gulden, und 


ein poln. Pfandbrief Lit. C. Nr. 120,960, 


über 1000 Gulden; 
2. in baarem Gelde: 


8 Stück preußiſche Doppel⸗Friedr.⸗d'or, 


18 Stück dergleichen Friedrichsd'or, 
4 Stück kaiſerliche Dukaten, 
150 Thaler / in einer Düte, 
50 Thaler ½ desgl. 
43 Thaler ½ unverpackt; 
3. an Pretioſen: 


einen Ring im Schnabel hält, 


Schrift ſich eingravirt befindet, 


thiſchen Buchſtaben E. F. bezeichnet, 


mant, 


ein Paar Mantelhaken von Silber in Form 


von Löwenköpfen; 

4. an Sachen: 
einige Stück flächſene Leinewand, 
ein blaugedrucktes leinenes Tiſchtuch, 
ein Ueberzug blaugegitterter Züchen. 


zuhalten. 
Schweidnitz, den 17. Sept. 1847. 
Der Magiſtrat. 


Sonntag großes Concert 
der Breslauer Muſikgeſellſchaft. 


Anzeige. 


zur gefälligen Unterſchriſt. 


heute, den 19. September, 
großes Militär⸗Concert, 


von der Kapelle des 10ten Inf. Regiments. 


Morgen, den 20. September, 
großes Wurſt⸗Abendbrodt mit 
Concert im Saale. 


Fiſcherei⸗ Verpachtung. 


Die im hieſigen Weidefluſſe und deſſen 


benarmen (ron der Kunzendorfer Tuchwalke 
ab bis zu der ſogenannten, hinter der Viel⸗ 
guther Waſſermüble gelegenen Volgterei) be⸗ 
ſtehende, mehr als eine halbe Meile lange 
Fiſcherei, ſoll auf mehrere hinter einander 


folgende Jahre an den Meiſtbietenden ver: 
pachtet werden, wozu ein Termin auf den 
13. Oltober d. J. 
in unſerem Geſchäftsbüreau anberaumt wor⸗ 
den, zu welchem wir Pacptluſtige und Kau⸗ 
tionsfähige hiermit einladen. ER, 
Die näheren Pachtbedingungen find zu 18 
der paſſenden Zeit in unſerm Bureau ein: 
zuſehen. i 3 
Palſchkey bei Bernttadt, 16. Sept. 1847. 
Die Flachsbereitungs⸗ Anſtalt 
zu Patſchkey. 

B. R. Scheibler. M. Trautwein. 
a te ed 
Offene Stellem. 

Für Geschäftsreisende, Buch- 
halter und Handlungs» Com- 
mn l in allen Kranchen sind au jeder Zeit 
recht vortheilhafte Stellen zn besetzen durch 
Langefeldts Agentur-Buresu 
in Berlin, Cnrlestrasse Nr. 17. 


Der erſte Stock 


iſt zu vermiethen und Michaelis oder Weihe 
nachten zu beziehen: Albrechtsſtraße 46. N 


1. in geldwerthen Papieren: 
ein ſchleſiſcher Pfandbrief über 300 Rilr., 
Lit. A. sub Nr. 40, eingetragen auf 


ein ſchleſiſcher Pfandbrief über 200 Rtlr., 
Lit, B. Nr. 3122, eingetragen auf 


eine goldene Uhr, durch einige eingekratzte 
Striche auf dem Zifferblatte kenntlich, 
eine Stutzuhr, das Gehäuſe ſchwarzlackirt 
mit einem vergoldeten Adler, welcher 


eine ſilberne Uhr mit neuſilberner Kapſel, 
eine ſilberne Uhrkette mit ſilbernem Pet⸗ 
ſchaft, auf welchem ein F. in gothiſcher 


eine 2½ Ellen lange ſilberne Ehrkette 
mit Schloß, in Herzform, mit den go: 


eine goldene Buſennadel mit einem Dia⸗ 


Indem wir die ſen Diebſtahl hiermit ver⸗ 
öffentlichen, erſuchen wir, die bezeichneten 
Effekten und den Anbringer derſelben an⸗ 


Weiß⸗Garten. 


Nachmittags im Garten, Abends im Saale. 
Die Abonnements⸗ 
Konzerte im Weiß: Garten beginnen 
Mittwochs den 22. Septbr. Abends 6 Uhr. 
Die Subſcrſptions⸗Liſte liegt in der Muſika⸗ 
lien⸗Handlung der Herren Bote u. Bock 
Das Abonnement 
für 30 Conzerte iſt für eine Perſon 1’, Rtl., 
für 2 Perſonen 2 ½ Rilr., 3 Perfonen 3 Ref, 
4 Perſonen 3 ½ Rtlr. u. 5 Perſonen 4 Ktlr. 


Liebich's Garten, 


Nicht zu überſehen. 

En leichter Omnibus zu 10 Perſonen, 
noch ſehr wenig gebraucht, ſteht billig zu ver⸗ 
kaufen beim Wagenbauer Vogel, Büttner⸗ 
Straße Nr. 26. 


Eiſerne Geldkaſſen, 


ſehr ſchön und dauerhaft gearbeitet, ſtehen 
zum Verkauf bei ö 
Melchinger, Mehlgaſſe Nr. 6. 


Knaben, welche hier die Schulen beſuchen 
wollen, werden in einer anſtändigen Familie 
in wahrhaft elterliche Pflege aufgenommen; 
Näheres Ritterplatz Nr. 14 beim Schuhma⸗ 
chermeiſter Kleiner. 


Billig zum Verkauf 
ſtehen zwei ſehr ſchön gemalte Laden⸗ 
ſchilder für ein Tabak- oder Spezerei⸗Geſchäft 
ganz paſſend, Taſchenſtraße Nr. 4, beim 
Maler Grunert. 

„ ER 
Verkauf eines Handlungsgeſchäfts. 

Ein auf einer ſehr lebhaften Straße hier— 
ſelbſt belegenes Handlungsgeſchäft mit Waa⸗ 
ren und Utenſilien iſt ſofort zu verkaufen und 
nähere Auskunft darüber zu erhalten: Klo⸗ 
ſterſtraße Nr. 14, erſte Etage, rechts. 


Den Herren Landwirthen 


empfiehlt Malzquetſch⸗ und Kartoffel: 
quetſchmaſchinen, Heckſelſchneiden u. 
Schrootmühlen, gußeiſerne Pferdekrip⸗ 
pen, Haufen und Kuhtröge zu geneig⸗ 
ter Abnahme. 

Melchinger, Mehlzaffe Nr. 6. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts bin ich bes 
auftragt, eine Wohnung von 3 Stuben, lich⸗ 
ter Küche, Kabinet und verſchließbarem Vor⸗ 
flur, auch ſchöne große Keller extra, noch 
nächſte Michaelis preiswürdig zu vermiethen. 

Selbſtherr, Ring, Rathhausſeite 6. 


Schul: und Penſions⸗Anzeige. 
Bis zum 4. Oktober werden in meiner Un⸗ 
terrichts⸗Anſtalt neue Schüler, wie auch einige 
Penſionäre aufgenommen. 
Breslau. 


Geppert, 
Albrechts⸗Straße Kr. 33. 


308080095 009995000400 
Poſtpapiere, 


rheinländiſches Bütten⸗Fabrikat in gu⸗ 
ter Qualität, offeriren wir, in Folge N 
vortheilhafter Uebernahme unter dem N 
WFakturen⸗Preiſe. 

* Die Papierhandlung 
C. Magirus u. Habicht, 
Schmiedebr.⸗ u. Urſulinerſtr.⸗Ecke 5 u. 6. 
DORR0ROROSFHHRÄSNTE 


Ein recht freundliches Vorderzimmer, un: - 
möblirt, iſt Ring Nr. 35 (Grüneröhrſeite) im 
2ten Stock zu Michaelis oder auch bald 
zu beziehen. 
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Verloren. 


Ein goldenes Glieder-Armband mit heller 
Granatſchnalle iſt auf dem Wege von der 
Ohlauer bis zum Ende der Karksſtraße und 
zurück verloren gegangen. Der ehrliche Fin⸗ 
der wird gebeten, ſolches gegen eine angemeſ⸗ 
ſene Belohnung abaugenen im Hotel zum weis 
ßen Adler, und werden die Herren Juweliere 
gleichzeitig auf diefen Verluſt aufmerkſam ge⸗ 
macht, inſofern ein gleiches Armband zum 
Verkauf angeboten werden ſollte. 


Milch: Offerte. 

Da den gütigen Beſtellungen auf friſche 
Milch, wie ſolche von der Kuh kommt, bisher 
nicht ausreichend genügt werden konnte, ſo 
babe ich noch eine Milch⸗Lieferung von der 
beſten Güte übernommen und empfehle ſolche 
im nur reinſten und unverfälſchten 
Stande . . Herrſchaften und hochgeehr⸗ 
tem gpub:ifu zur gütigen Beachtung und ger 
fälligen Abnahme jetzt vom Montag früh 8 


Uhr ab. Wöttger - 
Schuhbrücke Nr. 13, Ede der Albrechtsſtr. 


Zwei Rittergüter, 8 Meilen von 
Breslau, mit guten Aeckern, Wieſen, Wald, 
bedeutender Schafheerde, Silbei⸗Zinſen, Jagd, 
kübſchem Wohnhazſe, Teiche, Garten, Ziege⸗ 
lei, habe ich preismäßid zu verkaufen. 

Tralles, Schuhbrücke Nr. 66. 


Vieh⸗Verkauf. 


Ein 2½ jähriger Märzthaler Stier, 
ſechs 1½ — 2jährige Kalben, guter Land⸗Race 
und 400 Stück Brack⸗Schafvieh ſtehen auf 
der Herrſchaft Falkenberg OS. zum Verkauf. 


Es hat ſich am 16. d. Mts. ein brauner 
Hühnerhund mit Doppelnaſe und an der linken 
Seite verheilter Bißwunde, verloufen. Wer 
ſelbigen in Klettendorf Nr. 5, oder Breslau 
Taſchenſtroße Nr. 30 erſte Etage abgiebt, 
erhält eine angemeſſene Belohnung. 


Gewölbe⸗Vermiethung. 
Ein freundliches Verkaufslokal mit Schau⸗ 
fenſter und heizbarem Kabinet iſt auf der 
Schmiedebrücke nachzuweiſen durch Julius 
Langer, Meſſergaſſe Nr. 14, im Segen 
Jakob, dritte Etage. 


* 
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Leders zu verhindern, 


4 Su ausladen nach dem Markt, für Kürſchner und Mützenverfertiger ſich eignend, 


8 N — 2409 


Zweite Beilage zu „e 219 der Breslauer Zeitung. 


ai, Sonntag den 19. 


September 1847. 


5 Waldwolle⸗Fabrik zu Polniſch⸗Hammer. 


Die Herren Aktionäre der Waldwolle⸗Fabrik zu Polniſch⸗Hammer werden in Gemäß⸗ 
heit g 11 des Statuts erſucht, eine Einzahlung von 50 Rthl. pro Aktie nach Abzug von 
5 hl. 25 A Ren * — — 2 B Rthl. 15 Sgr. pro Aktie in den Tagen 
= „ bis 15. Oktober d. J. in dem Comptoir der Handlun 

@. Pachaly's Enkel 1 9 u 


unter Produktion der Quittungs i i 
Gonventiomalftrafe zu kiten 8 bei Vermeidung der im $ 13 des Statuts feſtgeſetzten 


Zugleich laden wir die Herren Aktionäre zu einer auf den 
1 29. September, Nachmittags 4 Uhr, im Börſenlokale 
anberaumten Generalverſammlung ganz ergebenſt ein. 


Direktorium der Waldwolle⸗Fabrik zu Polniſch⸗Hammer. 
Anzeige. 
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Vom 1. Oktober d. J. ab werden wir das nur einſtweilen innehabende Lokal 


wieder nach der Schuhbrücke Nr. m 


Ohlauer Straße Nr. 5, 


in das erſt neu erbaute Haus zur „Hoffnung“ genannt, zurück verlegen. 


J. Wiener und Suͤskind, 


Ng. Zugleich offeriren wir das Verkaufs⸗Lokal Schuhbrücke Nr. 8, vom 
1. Oktober ab zur weiteren Vermiethung. 


— . are hehe dõhge en ee 
2222222 LPL ELEPCPPLPPPPPPILS 
Hiermit die Anzeige, daß ich meinen bisherigen Mitarbeiter Herrn 
Adolph Tiesler, in mein hier Orts beſtehendes und Albrechts⸗ 
Straße Nr. 52 belegenes 


Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft 


als Theilnehmer aufgenommen habe; mit ihm vereint werde ich daſſelbe 
unter der Firma 


J. E. Stryk und Tiesler 


weiter fortführen. Für das mir allein geſchenkte Vertrauen verbindlichſt 
dankend, bitte ich es auch der jetzigen Firma geneigt zukommen zu laſſen. 
Breslau, am 19. September 1847. 


y Ss * E. Stryk. 
Sc geg SSS 


Neueſte holländiſche Fettheringe 


20 


von ausgezeichnetem Wohlgeſchmack, mittel und klein Format, empfehle ich in Fäßchen al, 


20 und 30 Stück mit 10, 15 und 20 Sgr. incl. Gebind. 


Ferner: 
neue engl. Voll⸗Fettheringe 
in Gebinden von circa 50 Stück 1:4 Nthl., einzeln das Stück 1 Sgr. 
Neue echte Brabanter Sardellen 


in Ankern und einzeln billigſt. 
| J. G. Plautze, 
Ohlauer Straße Nr. 62, an der Ohlaubrücke. 


Zum bevorſtehenden Winter empfehle ich hiermit mei⸗ 
nen im Hotel zum blauen Hirſch, Ohlauerſtraße Nr. 7, neu 


dekorirten und mit Gasbeleuchtung eingerichteten Saal zu 


Kränzchen, Bällen, Hochzeiten u. ſ. w. g 
| Burokowska, Beſitzerin. 
Dresdner Damen⸗Schuhe 


find wieder in allen Nummern vorräthig und werden empfohlen von 1 
M. Fraas u. A. Ibſcher, Ring Nr. 15, erſte Etage. 


Pianoforte⸗ Angelegenheiten. 
Es find heute in meiner Pianoforte⸗Fabrik zwei Inſtrumente fertig geworden, auf welche 
Kenner und ſich dafür Intereſſirende auſmerkſam zu machen ich mir ergebenſt erlaube und 
zu deren Beſichtigung ich hierdurch einlade. Das eine dieſer Inſtrumente iſt nach derſelben 
Conſtruction, wie dasjenige, welches auf Befebl Sr. Maj. des Königs in das Schloß von 
Erdmannsdorf von mie geliefert worden iſt. Das andere, als erſtes in dieſer Art, umfaßt 
volle acht Octaben, und zwar vom Subcontra-C bis zum fünfgeſtrichen en C. 
ſtrumente gehen jedoch ſchon den 22ſten d. M. an die Orte ihrer Beſtimmung ab, und 
tonnen daher nur bis zum 21ſten d. M. ausgeſtellt bleiben. 2 
eslau, den 19, September 1847. Traugott Berndt, 
i Hof:Inftrumentenbauer, Ring in den 7 Kurfürſten. 


Amerifanif che Caoutſ chouc 
Gummi ⸗Elaſticum⸗Auflöſung, 


für jegt das vorzüglia ſte aller bekannten Mittel, um jedes Lederwerk Waſſerd icht und 

weich zu michen und zu erhalten, fo wie das häufig vorkommende Paten oder Brechen des 

deſonders aber zu empfehlen, bei Schnee- und Regenwetter, in Schu⸗ 

Naſſe im Innern zu verbindern, verkauft die Büchſe zu 10, 7, 5 
8 S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 2. 


Patentirte Filz⸗Tuch⸗Teppich⸗Jeuge 


in großer Auswahl find angekommen: P. Manheimer jun., Naſchmarkt Nr. 48. 
+ 


Sofort zu vermiethen Naſchmarkt Nr. 48: 


Eine licht dliche Wohnun Etage, im Hofe 
Pe lichten er 8 von 4 Piecen nebſt Beigelaß, erſte Etage, Hofe, 


hen und Stiefeln die 
und 2½ Sgr. 


ung zu 3 Pferden nebſt Wagenplatz. 


empfiehlt unter Garantie zu Verſetzungen, umzügen, 
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Beide In: \ 


N Große Muſikalien⸗Auktion, 


U täglich. von 12 tie 2 uhr, Sandſtraße Nr. 12, im Feller Haufe. 
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SIEBERT 
Die Färberei, Druckerei und Waſch⸗ & 
Anſtalt von W. Spindler 


in Berlin, Stettin, 
Breslau, Ohlauer Straße Nr. 83, Ecke der Schuhbrücke, 


empfiehlt ſich im beſten Waſchen und Färben aller ſeidener, wolle⸗ 
ner und baumwollener Stoffe, im Glätten von Möbelſtoffen, und wer⸗ 
den alle in dies Fach einſchlagende Arbeiten aufs eigenſte und billigſte 


a 2 ausgeführt, a : 
CCC 
Große Möbel⸗Transport⸗Wagen 


fo wie nach jeder Reiſetour zum billige 
ſten Preiſe. Auswärtige Anfezgen erbittet A. Bohm in Breslau, Graben Nr. 14. 


1 Avertissement. 
Mein Handlungs-Geschäft, welches ich 13 Jahre auf der Oder-Strasse 
unter höchst gütiger Mitwirkung eines hoben Adels und verehrten Pu- 
blikums geführt babe, wofur ich meinen ganz ergebenen Dank abstatte, 
schliesse ich den 30sten dieses Monats uud verlege dasselbe 
Kupferschmiede-Strasse in Nro. 38 und Nro. 26. 
Den Isten Oktober eröffne ich das Lokal in Nro. 38 zu den sieben 
Sternen, und erlaube mir die ganz ergebene Bitte‘ an einen hohen Adel 
und verehrtes Publikum, mir auch in dem neuen Lokal gütiges Wohl- 
wollen zu schenken, ‚was ich durch strengste Reelität, prompte Bedienung 
mit den billigsten Preisen verbuuden, mir jeder Zeit zu sichern bemüht 


sein werde, 
C. F. Rettig, 


Oder-Strasse Nr. 24. 


| Die neue Pianoforte⸗Manufaktur 
C. Walliſchöfsky, Altbüſſerſtr. Nr. 12, 


empfiehlt unter Garantie Pioninos mit englifher Mechanik (nach Erard) 7 oktav. neueſtes 
Pariſer Modell, nur 2 Ellen Raum erfordernd, ſo wie Fügel mit englſcher und deutſcher 
Mechanik, neueſter Conſtruktion und div. Holzarten, zu bochſt ſoliden Preiſen. 


Anzeige für die Herren Landwirthe. 


* 94 . 2 Pr 7 
Liebig's chemiſches Düngeſalz, 5 
beſtehend aus ſchwefelſaurem Ammoniak, ſchwefelſaurem Kall, Natron, Kalkerde und 
Talkerde, kieſelſaurem Kali, phosphorſaurer Kalkerde und Koble, empfiehlt die unterzeichnete 
Fabrik in Tonnen von 2¼ Ctr. 1 Tonne 3 Rithl. Eine Tenne dieſes Salzes entspricht eis 
ner vollen Düngung (nach Lloch's Angaben koſtet eine volle Düngung gegen 15 Rthl.) und 
wird hinſichtlich der Wirkſamkeit des ſchwefelſauren Ammoniaks bei Cerealſen und Wieſen, 
ſo wie die Mehrproduktion gegen andere Düngungsmittel auf Dinglers polptech. Journal I. 


Maiheft 1847 verwieſen. . 
Die chem ſche Fabrik von C. F. Capaun in Maſſelwitz bei Breslau. 


® 
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Hyatinthen⸗Zwiebeln 


direkt aus Harlem, 
empfingen wir in vorzüglichſter Qualität, die wir zu billigen Preiſen dem geehrten Publl⸗ 
kum fo. wie Wiederverkäufern hiermit beſtens empfehlen. 2 
Kataloge können gratis in Empfang genommen werden im 


Breslau, im Sept. 1847. Comtoir Ring Nr. 27 bei Nitſchke u. Co. 


Beachtungswerthe Anzeige für einen Kaufmann. 


In einem Kirch und Ba erndorfe in der fluchtbarſten und ſchönſten Gegend Schle⸗ 
ſiens, welches 1500 Einwohner hat, iſt ein, in gutem Bauzuſtande befindliches, bequem 
eingerichtetes und ſchön gelegenes Haus nebſt freundlichem Garten, gegen baare Zahlung 
billig zu Oſtern 1848 veränderungshalber zu verkaufen. In demſelben befindet ſich bis 
gegenwärtig ein blühendes, gut rentirendes Spezerei⸗ und Schnittwaaren⸗Geſchäft ſeit lan⸗ 
gen Jahren, und if die Lokılität zum Betriebe irgend einer Handlung, gut und zweck⸗ 
mäßig eingerichtet. Das Nähere auf perſöpliches Erſchelnen bei 

Zerbaums ın Sepliwote, Ares Minferbeg.. | 


Sehr ſchöne Schnürmieder, 


von 1 Rthlr. 15 Sgr. bis 2 Rthir., mit Gummi Elaſtikum, find vorräthig, ſo daß jede 
Dame ein ſolches nach Wunſch findet, und wenn ein ſolches beim Anprobiren-nicht vorzüg 


lich paßt, ſo wird es zurückgenommen. B amberger, 
Schweidnitzerſtraße in der Pechhütte. 


Etabliſſements Anzeige. 
Mein Ohlauer Straße Nr. 6, zur 
offnung, eröffnetes 5 
Polſter⸗Möbel⸗ Magazin, 

Bronce: und Dresdener 

Taprten:Lager 


erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen 
und zur gütigen Beachtung zu empfehlen; 
auch werden Beſtellungen auf alle das Ta⸗ 
pezir⸗Geſchäft betreffznden Arbeiten angenom⸗ 
men und prompt und gut ausgeführt. 


Zu Ausſtattungen 


empfehlen wir unſer Lager von reiner weiß: 
gebleichter Leinwand zu Hemden und 
Bettbezügen, A Schock 6 bis 50 Retzlr., 
geklärte und ungeklärte Ereas, bunte Zü⸗ 
chen'einwand, Indelte und Drilliche, 
Tiſchteuge und Handtücher, weiße und 
bunte Taſchentücher, weiße gemufterte und 
ungebleichte Barchente. 

ertige rein leinene Hemden für Her: 
ren und Damen, a Stück 20 Sgr. 25 Sgr., 
1 bis 6 Rthlr., Knaben⸗ und Mädchen: 


Hemde, Unterbeinkleider, Chemiſets, 0 ein ze, 
Halstragen, Manſchetten, weiße und Ah ie. 

bunte Bettdecken, diverſe Megligeer| _—_—— um 
Sachen und Stickereien ꝛc. zu den bil: Täglich friſch gebrannte, kräftig und 
igften Preiſen. Die Handlung reinſchmeckende 2 


„Callenberg u. T. Zeller 
1 Ning Nr. 14, erſte Etage. 
— — — — — 
Eicheminde, ein Ladentiſch, eine eingerichtete 
Gerberei und Gerberei⸗utenſiljen find zu ver: 
kaufen: Salzgaſſe Nr. 1. 


7 
Dampfkaffee's, 
3 8, 9 und 10 Sgr. d. Pfd. empfiehlt 
C. Peter, Kloſterſtraße Nr. 11, 
gegenüber der Mauritiuskirche. 


goldenen Löwen. 


chaelis d. J. zu beziehen in 


Zu vermiethen. 
An einen ſoliden, ſtillen Miether iſt im 
Rautenkranz, Ohlauer Straße, vorn heraus 
in der Zten Etage ein elegant eingerichtetes 


Vorderzimmer von 2 Fenſtern, nebſt dazu ges k 


hörigem Entree von Mid. ab zu überlaſſen. 


Odervorſtadt, Kohſenſtraße Nr. 4 iſt eine 
freundliche Wohnung ſo wie eine kleine für 
einzelne Perſonen zu vermiethen. 


Agnes = und Garten: Straße Nr. 34 find 


Wohnungen von 3 und 4 Stuben zu beziehen. 


Ju vermiethen 

am Neumarkt Nr. 27 im weißen Hauſe die 
ſehr freundliche erſte Etage, Sonnenſeite, be⸗ 
ſtehend in 5 Stuben, 2 Speiſekabinetten, Küche, 
Keller und Bodengelaß, Termin Michaeli zu 
beziehen; das Nähere im Spezerei⸗Gewölbe. 
Zu vermiethen iſt noch Neue Weltgaſſe 
Nr. 44 der erſte Stock. l 
Zu vermiethen und Michaelis zu beziehen 
ſind Kloſter⸗Straße Nr. 57 (Mittagſeite) im 
erſten Stock zwei Stuben, Alkove, Küche neb 
Zubehör, und mit Gartenbenutzung. N 
22050 RGRUEREEBEBEU 
Eine Parterre⸗Wohnung, vom 
&% heraus, beſtehend in zwei freundlichen 
& Stuben nebſt Kochſtube, iſt Schmiede: = 
brücke für den Preis von 30 Rthlr. 

& pro Vierteljahr zu vermiethen und bald &% 
zu beziehen. Das Nähere zu erfragen A 
in der Papier: Handlung der Herren % 
Magirus und Habicht, Schmiede⸗ . 
brücke⸗ und Urſuliner⸗Straßen⸗Ecke 3% 
Nr. 5 und 6. f % 
FF 


— 


Fut möblirte Quartiere in jeder Größe find 
auf Tage, Wochen und Monate zu vermiethen 
Ritterplatz Nr.? bei Fuchs. 

In dem Haufe Nr. 3 c. neue Schweidnſtzer 
Straße iſt die Hälfte des erſten Stocks, mit 
oder ohne Stallung zu vermiethen; das Nä⸗ 


here Ring Nr. 20, zwei Treppen, in der 


Kanzlei. 

Zu vermiethen 
und Michaelis zu beziehen iſt eine freundliche 
Wohnung, beſtehend in Stube und Stuben⸗ 
Kammer, vorn heraus, Küche, Boden⸗ und 
Kellergelaß für 60 Rthlr.: Neue = Weltgaffe 
Nr. 36. 

Eine freundliche Wohnung von drei großen 
Sue ein Kabinet, Entree, Küche nebſt 
Beigelaß im erſten Stock iſt an ruhige Mie⸗ 
ther ſofort abzulaſſen, zunächſt der Grünen⸗ 
baumbrücke Ketzerberg Nr. 32. 

Wohnungen von 30—40 Rthl. und Term. 
Michaelis zu beziehen: Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Straße Nr. 27. 

Helligegeſtſtraße Nr. 4 iſt eine möblirte 
Stube zwei Stiegen vorn heraus, nebſt Be⸗ 
dienung, monatlich für 3 Rtlr. bald zu be 
ziehen. 5 
Zu vermiethen g 
iſt eine ſichere, trockene Waarenremiſe / 
Boden, ſo wie auch Stallung und bedeckter 
Wagenſtand. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
CE. W. Fäuſtel, Ellſabethſtraße Nr. 15. 
— m —— ů 

Albrechts⸗Straße Nr. 8 iſt der erſte Stock 
und der Hausladen zu vermiethen, und das 
Nähere Junkerſtraße Nr. 18, im Comptoir zu 
erfragen. 

Gut möblirte Zimmer ſind auf Tage, 
Wochen und Monate zu vermiethen Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße Nr. 5, Junkern⸗Straße⸗Ecke im 
( N. Schultze. 


KFKloſterſtraße Nr. 81 
ſind im Parterre, wie im erſten und dritten 
Stock Wohnungen von 2 Stuben, Küche und 
Zubehör zu Michaeli zu beziehen. 


D Bas La VE Lad YaBB He HERE 
Wohnungs - VBermiethung. 
Eine große herrſchaftliche Wohnung, beſte⸗ 
hend aus 20 Piecen incl, eines ſchönen Saa⸗ 
les und Balkons nebſt Stallung, Wagenre⸗ 
miſe und Kutſcherwohnung, iſt bald oder Mi⸗ 
dem Eckhauſe 
neue Schweidnitzer Straße Nr. 3 4. von Lie⸗ 
bichs Garten ſchrägeüber. 

Werderſtraße Nr. IL, zwei Treppen hoch, 
im Vorderhauſe, können zum 1, Oktober d. J. 
oder auch ſpäter, zwer unmöblirte zuſammen⸗ 
hängende Zimmer an anſtändige Gargons 

egen billige Miethe abgetreten werden, wor⸗ 
deer das Nähere im Salz⸗Speditions⸗Comp⸗ 


toir, Werderſtraße Nr. 28, par terre, mit 


getheilt wird. 
Ii Altbüßerſtraße 31 11 
Stallung, Wagenplatz, Zubehör und auch ei⸗ 
nige Wohnungen find bald zu vermiethen. 
Es ſind heute ein Hut und ein Paar Handſchuhe, 
erſterer gezeichnet: Pinaud, rue Richelieu, 
Paris, vertauſcht worden, und kann der um⸗ 
tauſch in der Königs⸗Ecke, Ohlauer⸗Straße 
Nr. 33, Stgtt finden. Breslau, den 17. Sep⸗ 
tember 1847. Seidel, G. L.⸗Regiſtrator. 


DOeckenrohr 
wird zu kaufen geſucht: 
Tauenzlenſtraße Nr. 37 3. 
Gute Foktav. Flügel ſind billig zu verkau⸗ 
fen und zu verleihen: Reuſche Straße 2. 


ſt zu den billig ſten Preiſen. 


2 — 


904 


f — 2410 — 
918 an sl Mer NA 80570 
75 N Ein ordentliches, g ohlenes Mädchen, 
Zu Salzbrunn, die mit der Wasch Bere wie, etwas pa 
dicht an der Promenade, iſt ein ganz] Kothen und namentlich aber mit Kindern 
neues maſſives, zwei Stock hohes, mit Sou⸗ freundlich umzugehen verſteht, findet einen 
terrain gebautes Haus, mit mehreren Bal⸗ we Dienſt zum 1. Oktober d. J. Kupfer⸗ 
5 55 zwei Dee mit 22 ſchmiedeſtr. Nr. 10, zwel Stiegen. 
uben, zu verkaufen oder zu der:] Flügel ſtehen billig zu verkaufen oder zu 
pachten. Das Nähere iſt in poitofreien Brie⸗ 0 olaiftr‘ i 
fen entweder zu Rn grünen Baum r — ante 
oder zu Breslau Hummerei Nr. 3, zu erfahren. Hotel ‚garni in Breslau, 
— Albrechtsſtraße Nr. 33, 1. Etage, bei König, 


Sächſiſche Oefen find elegant möblirte Zimmer bei prompter 


Bedienung auf beliebige Zeit zu vermiethen. 
von feinſtem Eiſenguß, in mannigfacher Aus- P. 8. Aach 1 Henan u. Wagenplatz dabei. 
wahl, ſowohl Heiz⸗ als Koch⸗ und Brat⸗ e a en 


5 5 i Angekommene Fremde. 
öfen empfiehlt zu geneigter Abnahme: 
Melchinger, Mehlgaſſe Nr. 0. Den 17. September. Hotel zur golde⸗ 


nen ee 7 805 Rath v. Maſſow, 

r x Kammerherr Graf v. werin u. Kaufmann 
Zwei Hunde, Neufoundländer Race, ein hal⸗ f 

bes Jahr alt, "find zu verkaufen am W. 7 Sobernheim aus Berlin. Graf Blücher von 

damm Nr. 8. * ; 


Wahlſtatt a. Wahlſtatt. Dr. Scholtz a. Hirſch⸗ 
. \ ) berg. Bürgermeſſter Dr. Hüttenbrenner aus 
Belgiſche Stearin⸗Kerzen, 


Grätz in Steiermark. Banquier Epſtein aus 
empfing in Commiſſion und empſtehliſol che 


5 


Warſchau. Gutsbeſ. Dittrich aus Ober witz, 
v. Laski a. Rußland, Reiniſch a. Münchhoff, 
v. Lipinski a. Jakobine, Skrzynski a. Gali⸗ 
zien. Felix Prinz zu Hohenlohe aus Stutt⸗ 
gart. Wechſelger.⸗Aſſeſſor Miſes a. Lemberg. 
Tonkünſtler Schachner a. Wien. Kaufmann 
Doms a. Ratibor. Schneidermeiſter Tieſſen 
a. Hamburg. Fräulein Wendt a. Doberan. 
Part. Daguet a Freiburg. — Hotel zum 
weißen Adler: Gutsbeſ. Gr. v. Harrach 
a. Krolkwitz. Gräfin v. Magnis, Hofkammer⸗ 
Rath Schmidt, Student v. Gröling u. Frau 
Miller a. Berlin. v. Alvensleben a. Ober: 
ſchleſien. Kaufl. Nagel a, Hamburg, Roth a. 
Frankfurt a. O., Karaſch aus Reichenberg. 
Hausbeſ. Wukotzitz a. Wien. Gr. v. Bylandt 
a. Brüſſel. Juſtiz⸗Kommſſſ. v. Stößel aus 
Falkenberg. Fr. Lieut. Weber a. Neiſſe. — 
Hotel zum blauen Hirſch: Gutsbeſ. von 
Waſilewski a. Großherz. Poſen. Fr. Gutsbeſ. 
Scholz a. Warſchau. Oekon. Hoffrichter aus 
Wilkau. Frau Kaufm. Groß aus Grottkau. 
Kaufm. Bremer a. Leobſchütz. Tiſchlermeiſter 
Mohr aus Kaliſch — Hotel de Gilefier 
Major Graf v. Garnier a. Turawa. Gutsb. 
v. Dreski a. Werndorf, Myszewski a. Kra⸗ 
kau. Frau v. Werner a. Stroppen. Ober⸗ 


ermann Berlin, 


Biſchofsſtraße Nr. 15. 
Ein leichter gebrauchter 


Leder plauwagen 


mit Seitenſenſter fteht zum Ver. 
kauf Weidenſtraße 38. 


7 


Eine Wohnung 
von Stube, Alkove und Küche, Ohlauerſtraße 
(Sonnenſeite), ſo wie größere und kleinere 
Quartiere (die herrſchaftlichen mit Stallung 
und Wagenplatz), auch ein Hausladen und 
zwei gut gelegene Gewölbe ſind bald zu ver⸗ 
miethen durch den Agent 
J. Meyer, Hummerei 19. 


Vortheilhaftes Anerbieten. 

Ich beabſichtige das mir eigen gehörige drei⸗ 
ſtöckige brau⸗ und brennberechtigte, ganz maſ⸗ 
ſive Wohnhaus, welches in der beſten Gegend 
der Stadt belegen iſt, mit dem darin ſeit län⸗ 
ger als 50 Jahren beſtehenden Mode- und 
Schnittwaaren⸗Geſchäft aus freier Hand zu 
verkaufen. Daſſelbe enthält 2 Verkaufsläden, 
8 heizbare Zimmer, 5 Kabinette, Böden, Waa⸗ 
renremiſe, ſchöne Keller, Hofraum und Gärt⸗ 
chen, und kann ein Theil des Kaufgeldes dar⸗ 
auf ſtehen bleiben. Gefällige Anfragen wer⸗ 
den portofrei erbeten. N 

Sorau in der Niederlauſitz. 8 

Theodor Wm. Rädſch. 


Zu vermiethen 
iſt auf Weihnachten eine ſchöne herrſchaft⸗ 
liche Wohnung im erſten Stock von vier 
Vorderzimmern, 1 Kabinet, Küchenſtube 
und Entree, zum goldnen Fäuſtel Wall⸗ 
ſtraße Nr. 20. Näheres daſelbſt 2 Stiegen. 


Fonds⸗ und 


Holl. u. Kaiſ. vollw. Duk, 95%, Gld. 
Friedrichs dor, preuß., 113% Gld. 
Louisd'or, vollw., 111% Gld. 
Poln. Papiergeld 97% bez. u. Br. 
Oeſterr. Banknoten 104 ½% Br. 
Staatsſchuldſcheine 3% % 92% Br. 
Seeh.⸗Pr.⸗Sch. à 50 Thik. 90 Br. 
Bresl. Stadt⸗Obligat. 3½ % — 

dito Gerechtigkeits 4½ % 97 Br. 
Poſener Pfandbriefe 4% 102 ½ Br. 

dito dito 


dito Prior. 4% 97% Br. 

dito Litt. B. 4/100 % Br. * 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4% 100% Br. 

dito dito Prior. 4% 97½ Br. 
Niederſchl.⸗Märk. 4% 88 Br. 
dito dito Prior. 5% 102 ½% Gld. 

dito Zweigb. (Gl.⸗Sag.) -- 
Wilhelmsbahn (Kofel⸗Sderb.) 4% 18 Br. 


ö Zwei braune Engländer, 
gegen 7 Zoll hoch, werden zu kaufen geſucht. 
Näheres beim königl. Ober⸗Thierarzt Grüll, 
in der Sandvorſtadt Sterngaſſe Nr. 6. 


== 600 und 1200 Rtl. 


Mündelgelder a 4% find auf hieſige Häufer, 
ſo wie UF 920 


10,000 u. 30,000 Rtl. 


Reg. ⸗Rath Kieſchke a. Oppeln. Kaufl. Schrei⸗ Re 


Breslauer Cours⸗Bericht vom 18. September 1847. 5 


37% b . Br. 


Eiſenbahn⸗ Aktien. N 
Oberſchl. Litt. A. 4% Volleingez. 106 ¼ Br. Rheiniſche 4% 


ber a. Grünberg, Hallanik a. Gnadenfeld, 
Eiſeck u. Buchhalter Kruſchki a. Berlin. Zus 
ſtiz⸗Aktuar Theinert aus Militſch. Gaſtwirh 
Poſcheck a. Königshütte. — Hotel zu den 
drei Bergen: Kaufl. Metzger a. Crefeld, 
Großmann a. Frauſtadt, Schleyermacher aus 
Wittenberg. Pianiſt Rubinſtein a. Moskau. 
— Potel de Saxe: Kandidat Glaſer aus 


Ober⸗Glogau. Kaufl. Büttner aus Lauban, 


Baumann a. Freiberg. Oekonom Chlebus a. 
Arnsdorf. — Zwei goldene Löwen: Kfm. 
Hoffmann u. Sohrau. — Röhnelt's Ho⸗ 
tel: Kaufm. Bernhard u Juwelier a. War⸗ 
ſchau. Gutsbeſ. Großmann a. Chmielo witz, 
du Port a. Langendorf, Barnowski a. Poſen. 
Handl. Commis Spitz a. ungarn. — Deut⸗ 
ſches Haus: Kaufl. Naurocki aus Poſen, 
Vetter a. Schweidnitz. Profeſſor Kannegie⸗ 
ßer und Holzhändler Nahmmacher a. Berlin. 
— Goldner Zepter: Gutsbeſ. v. Wolinski 
aus Tokarzew, o. Brodowski aus Pfary, v. 
Lipski a. Lewkow, v. Biernadi a. Czekanow, 
Czyrner a. Kwiatkow. Apoth. Grünhagen a. 
Trebnitz. Ingen. v. Caberth a. Poſen. — 
Weißes Roß Markſcheider Segnitz a. Wal⸗ 
denburg⸗ Kaufm. Richter a. Liegnitz. Kom⸗ 
miſſionär Warſchauer a. Wohlau. — Königs» 
Krone: Kaufl. Haupt a. Wüſtewaltersdorf, 
Leonhard a. Lewin. — Goldener Baum: 
Inſp. Moſſiers aus Poſtelwitz. — Weißer 
Storch: Kaufm. Mamelak a. Kaliſch. 

Privat⸗Legis, enen ech 
Fr. Kaufm. Libas a. Warſchau. — Albrechts“ 
ſtr. 39: Fr. v. Köckritz a. Mondſchütz Frau 
Baron v. Saurma a. Sterzendorf. Fr. Bas 
ron v. Welczek a. Laband. — Albrechtsſtraße 
24: Ger.⸗Aktuar Dombczeck aus Nikolai, — 
3 8: Gräfin v. Wielopolski aut 

rakau. ; 


Breslauer Getreide :Preife 
am 18. September 1847. 
Sorte: beſte mittle geringſte 


— — — — 

Weizen, weißer 95 Sg. 91. Sg. 87 Sg. 
dito gelber 98 „ 89 „ 84 „ 
Roggen 5 % , 8 
Gifte , 50 „ 40 -,, . 
Hafen 26 ee e 
Rapps rr 95 ” 92 7 88 „ 


eld⸗Cours. 


3 
NI 


[ Schleſ. Pfandbriefe 3 % 98% Br. 


dito dito 4% Litt. B. 102 Br. 

dito dito 3% % dito 94% Br. 

Preuß. Bank⸗Antheilsſcheine 106 Br. : 
Poln. Pföbr., alte, 4% 95% Br. 


dito t eue, 4% 95% Br. 

Ie l 508 6. 9952. 5 

dito dito à 500 Fl. 80 ½ Gld. 
dito P.⸗B.⸗C. à 200 Fl. 16 ½ Gld. 
Rſſ.⸗Pln.⸗Sch.⸗Obl. in S.⸗R 4% 84 ¼ Br. 


dito Pr.⸗St. Zuſ.⸗Sch. 4% — K 


7 ; 
Köln: Minden Zuſ.⸗Sch. 4% BY, u. 95 bez. 


5) rie u. Br. 
Sächſ.⸗Schl. (Drs.⸗Grl.) Zuſ.⸗Sch. 4% 102 Br. 
Niſe.⸗Brieg, Zuſ,⸗Sch. 4% 62% Br. 
Krak.⸗Oberſchl. 4% 76% @ib,, 0 
Poſen⸗Starg. Zuſ.⸗ Sch. 4% M ³:.2, wir 
Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 3. Sch. 400.70 Br. 


r- ih. —4 * 
Breslauer Wechſel⸗Courſe vom 18. September 1847 
Amſterdam in Courant, 2 Mon., 250 Fl.. . — 


— Briefe 1417,00. 


à 4½ % und 5 9% auf biefige oder auch] Hamburger in Banko, 300 Mon., a vista — 2 
lendilche Grund Be en wirklich dito dito 288 e po 150% 7 
pupillariſche Sicherheit, im Ganzen oder auch] London, 1 Pfund Sterl., 3 Mon 1 . 249%, ee 
getheilt ſolort zu vergeben. Wien, 2 Mon 8. 5% 0. en eb v d- Ae d n Terre 

Ein in der franzöſiſchen Korreſpon⸗ Paris, 2 Mon BE RT I ee e 80 ½ , 
denz geübter Buchhalter ſucht ein Engagement.] Berlin, a vistas S REITER o 
Desgleichen ein ſehr gebildetes Mädchen aus 6022 . ai 3 1 5 99 % 


einem jüdiſchen Haufe. 


** Handlungslehrlinge 


/ . lau⸗Freiburger 4% — ) 
können ſowohl in einem bedeutenden chriſtli⸗ Breslau Freiburger 44 


Niederſchleſiſche 4% 88 ¼ Br. 


chen als auch in einem jüdiſchen Handlungs: |; jor. 4% 93% 5 
Haufe ſogleich als Bolontaire eintreten. m 175 1 805 1020 87. 
Lg Niederſchl. Zweigb. 4% — 
Rittergüter, dito dito Prior. 43% — 


ländliche Grundſtücke und ⸗Häuſer jeder belie⸗ 


Ä . Litt. A. 4% 107 Br. 
vigen Größe werden zum vortheilhaften An⸗ Dean n 


dito Litt. B. 4% 99% Br. 


Berliner Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cours⸗Bericht dom 17. Septbr. 1847. 


] 


Quittungs bogen. 4 
Rheiniſche Prior ⸗St. 4% 91 ½% Br. 
Nordb. (§dr.⸗Wlh,) 4% 70. Br. 
Poſen⸗Stargarder 4% 83 ½ Br. 


Fonds Courſe. 


Staateſchuldſcheine 3½ % 92% bez. 
Pane Pfandbriefe 4% alte 102 Gld. 5 


kauf nachgewieſen durch Wilhelmsbahn 4% 80 Br. ito dito neue 3% % 09%, bez, 
das Gczamiſtvns⸗ mund Abentur Burtau Sale Mae 20054, n. 85 bel Polnifhe dite alte 4% 9 B. 
Wi e 8 ’ die dito neue 4% 95% Gld. 
5 eſ. r. 1.7 7 IR i j 7 
C. Frücke u. Comp., rt 10 ji 
Kupfer ſchmiedeſtraße Nr. 17. ur Uniberfi ta ts drama 
— — — —— —ũ — — 1 N 4 14 A * 1 4 4 
Trockene Weintrauben m re 
in vorzüglicher Güte, das Pfund gr. ſin ’ aromete? = 00 I 
zu — Gartenſtraße Nr. A im Garten. af u.19,,Septör, 3. E, inneres, äußeren. | A | bnd. | Serge 
5 1 e * 2 ’ 


Von fettem geräucherten a 
i Abends 10 97 4, 72/7 11, 900 9, ı| 15 S überwolkt 
Silber⸗Lachs Morgens 6 —2 4, = + 300 8, 6 1, 0 S „ 
empfangen fortwährend ce ae 8 2 uhr 4 10 T 11 90 * 8 5 S 5 
o wie ausgeſchnit⸗ m „ ; ‘ i 4 
eh bitt: er re 25 : Maximum 4, 78018, 700. 16, 4] 3, 7 

| 0 n u. Lange . N ARER | | } 

nn ger Lemperatur der Oder ＋ 11, 50. er 


Ohlauerſtruße 80. 


Werlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 


